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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 23. November, abends. 
Auf beiden Somme⸗Ufern ſtarkes Artillerie⸗ 
Teuer, bejonders nördlich der Ancre und am St. 
ierre⸗Vaaſt⸗Walde. 
In der Walachei plangemäßer Fortgang der 


Operationen. 
N In der Dobrudſcha und an mehreren Stellen der 
Mau lebhaftes Feuer von Ufer zu Ufer. 


Engliſche Verluſtliſte. 


1 Die engliſchen Verluſtliſten vom 16., 17. und 
55 November enthalten die Namen von 184 Offi⸗ 
eren (60 gefallen) und 8290 Mann. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
dom 2g. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


6 Italieniſcher Bericht. 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Tun venber laute! An der Trentiner Front 
tönt kleine feindliche Angriffe im Aſtach⸗Tale 
2 ſchlagen. An der Front der Juliſchen Alpen 
ck Artillerietätigkeit. Die Artillerie des one 
2 warf einige Bomben auf Görz und Monfalcone. 
W dem ganzen Kriegsſchauplatze hält das ſchlechte 
8 er an. An einigen der höchſtgelegenen Punkte 
Kalt Alvengebietz iſt die Temperatur auf 24 Grad 
e geſunken. Cadorna. 


“ 
Die Kämpfe im Olten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
is wird aus Wien vom 23. November ges 


9 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

eresftont des Generaloberſten Erzherzog Joſeph, 
Ing n der unteren Cerna haben wir auf dem 
nien Afer Fuß gefaßt. Sonſt aus der Walachei 


und zu melden. An der ungariſchen Oſtgrenze 
tät in den Waldkarpathen war die Aufklärungs⸗ 
igkeit reger. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Stellenweise geſteigerter Geſchützkampf. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
amtlich 5 i U 
a, November Ae Heeresbericht vor 
ont: An der ganzen Front beiderſeitiges 
= und Artilleriefeuer, das am 


ar: 

annere unternahm der Feind in der Gegend 
en 
Auman 

Sin im Di 

Ri 85 fort. 
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1 — 
dedmänen, 


Front: In Siebenbürgen ſetzte der 
Lale ſeinen Angriff mit derſelben 


ück. — D 8 
e Lage 9570 D 


Der Vormarſch in der Walachei. 


Ungarns, tetige Vordri öſterreichi 
8 0 ingen der F5ſterreichiſch⸗ 
Fanssplden ‚und deutſchen Appenperbande 15 Er 
wuch in dläſchen Alpen und ihr energiſcher Ein⸗ 
erden 5 Walachei müſſen umſo höher bewertet 
wier igkeit die Truppen ganz außerordentliche 
1 c Gen zu überwinden hatten. In den 
Maden ertſcht harter Winter. Die Gebirgs⸗ 
ete 900 die ſich zwiſchen Gipfeln bis zu 2500 
= e hindurchwinden, find vereiſt und, von 
dem = chunkten abgejehen, wie bei Predeal 
ſte en Turm⸗Paß, wo Eiſenbahnen zur 
ünkten Ace find Wagen und in ganz be⸗ 
aße Automobile das einzige Beförde⸗ 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 24. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 24. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von Württemberg: 

Im Ppern⸗ und im Wytſchaete⸗Bogen lebte zeitweilig die Feuer⸗ 
tätigkeit auf. f 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N 

Nördlich der Ancre ſetzte nachmittags ſtarkes Feuer ein, das 
auch auf das Südufer übergriff. — Mehrere Angriffe der Eng⸗ 
länder erreichten nirgends unſere Stellungen, meiſt brachen ſie ver⸗ 
luſtreich ſchon im Sperrfeuer zuſammen. — Am St. Pierre Baaft- 
Walde und ſüdlich der Somme bis in die Gegend von Chaulnes 
war bei guter Sicht der Artilleriekampf heftig. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Keine größeren Gefechtshandlungen. 5 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

In der walachiſchen Ebene nähern ſich die Truppen des Ge⸗ 
nerals der Infanterie von Falkenhayn dem Alt. — Im Weſtzipfel 
Rumäniens iſt der feindliche Widerſtand gebrochen. Orſova und 
Turn⸗Severin find genommen. | 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: | 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Auf dem rechten Flügel der Dobrudſchafront wurden ruſſiſche 
Kräfte durch Vorſtoß bulgariſcher Truppen aus dem Vorgelände 


unſerer Stellungen zurückgeworfen. Auch an anderen Punkten der N 


Armee beſteht Gefechtsberührung. — An der Donau Kämpfe. — 
Mazedoniſche Front: Zwiſchen Prespa⸗See und Cerna mehrfach 
ſtarkes Artilleriefeuer. Teilvorſtöße des Feindes nordweſtlich von 
Monaſtir und bei Makovo ſcheiterten. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


rungsmittel. Der Vulkanpaß überſchreitet das Ge⸗ 
Bley in 9 nei: 100 Die an S bis 

„November um das Plateau weſtlich Buſten beim vor. Sie its tief i . 
Predeal⸗Paß ſpielten ſich in verſchneiten Höhen von kammer Kune der Mon e 
über 2000 Meter Höhe ab, die Eroberung des Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
Monte Fruntu am 12. November in 1500 Meter wird gemeldet: Am 19. November lüfteten die Be⸗ 
Höhe. Der Törzburger Paß liegt auf 1322 und der rſchte der verbündeten Heeresleitungen den Schleier, 
Tömöſer Paß auf 1206 Meter Höhe. Für Truppen, den ſie ſeit längerer Zeit, überaus wortkarg, über 
Train, Verpflegungs⸗ und Munitionskolonnen, Ar⸗ die Kri lunge in Rumänien gehalten 
tiller e ſteht fait ausnahmslos nur eine ſchmale ner- hatten. Sie meldeten, daß der Südflügel der 
eiſte Paßſtraße zur Verfügung als einzige Verbin⸗ Oeeresfront Erzherzog Carl in der Schlacht bei 
dungsader dieſer gewaltigen, in dauerndem Kampf Targu Jin den Ausgang aus dem Gebirge erkämpft 
ſtehenden Truppenmaſſen. Jede und auch die beiderſeits des Altfluſſes vorrückende 


4 : ! Höhe muß einzeln 
geſtürmt, jeder Berg einzeln umgangen, erklettert, Gruppe des Generalleutnants von Krafft den Fuß 
des Gebirges gewonnen haben. Daß dieſe Erfolge 


erobert werden. Anter Ae Schwierigkeiten 

muß wieder und wieder die Artillerie vorgezogen | einen bedeutſamen nitt i jüngf ö 
und auf unwegſamem Gebirgsterrain in Stellung phaje darſtellten, e de e nee 
gebracht werden. All das vor Augen gehalten, mittag erfolgten Einmarſch der Verbündeten in 
erhält man eine einigermaßen klare Vorſtellung Eraiova hervor. Um den 20. September gingen die 
von den ungeheuren Anforderungen, die an die öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Truppen der 
Truppen geſtellt werden, von der Zähigkeit. Generale von Falkenhann und Arz in Sieben⸗ 
Disziplin und Aufopferung der deutſchen und öſter⸗ bürgen gegen den räuberiſchen Feind zum Angriff 
reichiſch⸗ungariſchen Verbände Die Rumänen da⸗ öber. Die Kräfte, die wir damals zur Verfügung 
gegen verfügen allenthalben über Bahnen, die bis hatten, waren, wie heute mitgeteilt werden kann 
tief in die Berge hineinführen. Sie hatten den ſtoch um ein beträchtliches ſchwächer als das gegen⸗ 
Vorteil der Ortskenntnis, ſodaß der Kleinkrieg in überſtehende rumäniſche Aufgebot. Sie hätten 
den wildzerklüfteten, unüberſichtlichen, uch und nebenbei bemerkt, noch immer nicht hingereicht, die 
Keatofen Gelände das Außerſte an Umfiht und 600. Kilometer lange ſiebenbürgiſche Grenze rein 
lusdauer für den Angreifenden erforderte. Aber⸗ bine cg ke zu halten, vermochten aber, 
dies wurde dieſer Kleinkrieg noch von der Zivil⸗ einem tüchtigen Führer in die Hand gegeben, den 
überlegenen Feind im Bewegungskriege binnen 
drei Wochen aus Siebenbürgen hinauszuwerfen. 
Am 12. Oktober überſchritt eine öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Gebirgsbrigade auf einer Höhe von 
2240 Metern ſüdweſtlich Braſſo die ſiebenbürgiſche 
Südgrenze. Am 14. Oktober betraten an den öſt⸗ 
lichen Gemarkungen des Landes Patrouillen unſe⸗ 
rer erſten Kapallerie⸗D viſion den feindlichen 
Boden. Siebenbürgen war befreit. In der zweiten 
Hälfte des Oktober überſchritten, während an der 
Oſtgrenze bei der Armee des Generals Arz die 
Lage, von kleinen Schwankungen abgeſehen, unver⸗ 


Franktireurkrieges der Bevölkerung im Laufe von 
nur acht Tagen um nicht weniger als 90 Kilometer 


bevölkerung unterſtützt, die vielerorts. mit der 
Waffe in der Hand am Kampfe teilnahm. Trotz all 
dieſer großen Schwierigkeiten machte der Vormarſch 
der verbündeten Armeen ſtändig Fortſchritte, bis 
der Einbruch in die Walachei alle Anſtrengungen 
krönte. Die Bahnlinie Orſova—Craiopa iſt in 
einer Breite von 30 Kilometer in den Händen der 
Verbündeten. Die Breite des Angriffs gibt im Zus 
ſammenhang mit ſeiner Tiefe ein Geſamtbild ganz 
ungeheurer Kraftleiſtung aller Verbände. Die 
Armee Falkenhayn trug ihren Angriff trotz erbitter⸗ 
ten Widerſtandes der Rumänen und trotz des 


ändert blieb, die verbündeten Truppen des Gene⸗ 
rals von Falkenhayn den Kamm der trans⸗ 
ſylvaniſchen Alpen. Unſeren Gebirgsbrigaden, in 
ihrer Zuſammenſetzung ein richtiges Abbild unſerer 
völkerreichen Monarchie, fiel an verſchiedenen 
Punkten die Aufgabe zu, den Weg zu bahnen. So 
eröffnete ſchon am 13. Oktober die genannte, ſüd⸗ 
weſtlich von Braſſo vorgehende Brigade im Rücken 
der Predeal⸗Stellung die Straße nach Campulung. 
Am 15. Oktober nahm eine andere Gebirgsbrigade 
auf dem rechten Altufer den Berg Petrocu, und 
eine dritte ſtürmte über den 1862 Meter hohen 
Comarnicu gegen Salatrucu vor, wo ſie mehrere 
Tage hindurch den Feind faſt von allen Seiten ab⸗ 
zuwehren hatte und nur durch einen ſchmalen 
Gebirgspfad mit den deutſchen Hauptkräften zuſam⸗ 
menhing. Eine Woche ſpäter, am 23. Oktober, dem 
Tage der Einnahme Predeals durch eine Honved⸗ 
diviſion, ſetzten die Verbündeten ihren Fuß auch im 
Szurduk⸗Gebiet auf rumäniſche Erde: Bewährte 
bayeriſche Truppen erkämpften ſich zuſammeg mit 
einer neugebildeten öſterreichiſch⸗ungarſſchen Gruppe 
den Weg ins Land des Feindes. Die Rumänen 
machten unterdeſſen an allen. Päſſen des Landes 
mit rühmenswerter Tapferkeit und Todesverachtung 
die größten Anſtrengungen, die verloren gegangene 
Snitiative in der Führung zurückzugewinnen, ohne 
daß ein einheitlicher Plan zu erkennen geweſen 
wäre, und warfen immer wieder wahllos Ver⸗ 
bände, die gerade an einer anderen Stelle frei⸗ 
geworden waren, in den Kampf. Die Hilferufe an 
ihre Verbündeten hatten, abgeſehen von Anderun⸗ 
gen im Oberbefehl des rumäniſchen Heeres, zunächſt 
den Erfolg, daß die Ruſſen anfangs November die 
rumäniſchen Truppen im Abſchnitt weſtiich von 
Deng ablöſten. Auch die dadurch gewonnenen 
Kräfte traten zum größten Teil in der nördlichen 
Walachei ins Geſecht. Drei Wochen und länger 
wurde an den ſüdlichen Abhängen der trans» 
ſylvaniſchen Alpen in atemloſer Spannung geruns 
gen. Ab und zu wußte der Feind örtliche Erfolge 
einzuheimſen, aber die Verbündeten behielten 
ſchließlich die Oberhand. Am Schyl kam die Lawine 
mit dem Durchbruch der feindlichen Front nord⸗ 
öſtlich von Targu Jin ins Rollen. Der eben ges 
nannte Ort, am Geb'rgsausgang gelegen, befand 
ſich bereits am 16. November hinter unjerer Front. 
am 18. war die von Verciorova nach Weſten füh⸗ 
rende Bahnlinie erreicht und am 21. November 
Craiova gewonnen. Auch die verbündeten Truppen 
des bayeriſchen Generals Krafft von Delmenſingen 
hatten unterdeſſen gute Arbeit geleiſtet. Die 
Höhen ſüdlich Suici am linken Altufer, deren ſie ſich 
ontag bemächtigten, ſind 12 Kilometer von Rim⸗ 
nik Valcen entfernt, nächſt welcher Stadt ſich der 
Altfuß in das walachiſche Hügelland ergießt. Die 
Braſſoer Gruppe ſteht 10 Kilometer nördlich von 
Campulung und 15 Kilometer nördlich von Sinaia. 


ber mehr als 29000 Gefangene in unſerer Hand 
gelaſſen, was einem Geſamtverluſte von ſicherlich 
50 000 Mann in einer Woche gleichkommt. Er hat 


den ſiegreſch vordringenden Südflügel der unter 
dem Oberbefehl des Thronfolgers Erzherzog Carl 
ſtehenden Streitkräfte einen Gefechtsſtand von min⸗ 
deſtens zwei Armeekorps eingebüßt, einen Verluſt, 
den er nicht ſo leicht wird erſetzen können. So ſieht 
für 
er ſich, ermuntert von vier Großmächten, als mili⸗ 
täriſchen Spaziergang ausgedacht hatte. 


Die Wichtigkeit der Eroberung Craiovas. 


Die Eroberung von Craiova wird in der ſchwe⸗ 
diſchen Preſſe als ein äußerſt wichtiges Ereignis 
angeſehen. „Dagens Nyheter“ bemerken, daß Fal⸗ 
kenhayns Vormarſch der raſcheſte während des 


liche Frankreich vor der Schlacht an der Marne ver⸗ 
glichen werden könne. Rumänien aber habe kaum 
ein unberührtes Heer in der Nähe um einen Gegen⸗ 
ſtoß zu unternehmen, und die Deutſchen dürften 
durch die Erfahrungen des Krieges genug gelernt 
haben, um ſich nicht zu weit vorzuwagen. „Svenska 
Dagbladet“ ſchreibt in einem Aufſatz über Rumä⸗ 
niens Schickſal: Nach allem zu urteilen, werden die 
Operationen in der Walachei jetzt in raſcherem 
Tempo geführt werden. Die Entſcheidung naht mit 
großen Schritten, und es iſt nicht mehr zweifelhaft, 
ob die ruſſiſchen Hilfstruppen, die auf dem e 
nach Rumänien jein ſollen, die Kataſtrophe abzu⸗ 
wenden vermögen, die dem Lande droht, 

zwiſchen Falkenhayns und Mackenſens Heeren ein⸗ 
geklammert iſt. In Paris hält man es auch für 
möglich, daß die Rumänen Bukareſt räumen, um 
ſich der drohenden Umfaſſung zu entziehen. Wie 
weit das überhaupt möglich üt, it freilich eine 
andere Frage. 0 


Die Pariſer Preſſe zu dem Fall von Craiova. 


Die Pariſer Preſſe beſpricht mit Bitterkeit die 
Verſpätung der Ruſſen, die angeblich den Fall 
Craiovas verſchuldete. „Le Journal“ geſteht, Faß 


was den rapiden Rückzug der Rumänen, welche ein 
Umzingelung befürchten mußten. . Die 


Der Feind hat in der Zeit vom 10. bis 18. Novem⸗ 


ſeit der Schlacht bei Braſſo in den Kämpfen gegen 


den treubrüchigen Feind der Feldzug aus, den 


Krieges ſei und nur mit dem Einfall in das nörd⸗ 


Falkenhayn täglich 20 Kilom⸗ter vorgeſtürmt iſt, 


beſchlagnahmt. 


Meine Walachei jet vorderhand verloren. „Eclair⸗ 
und „Gaulois“ beginnen Beſorgniſſe für Bukareſt 
anzudeuten. 


Ein rumäniſcher Hilferuf. 


Der Sonderberichterſtatter von „Secolo“ in 
Bulareſt meldet, General Gradescu habe im „Ade⸗ 
vetul“ einen aufſehenerregenden Artikel veröffent⸗ 
licht, in dem er ſagt, daß die Deutſchen, die ſich 
überall in Feindesland befänden und weder mili⸗ 
täriſch noch wirtſchaftlich ernſtlich bedroht ſeien, mit 
allen verfügbaren Reſerven einen furchtbaren 
Überfall gegen Rumänien ausführen würden. Die 
Rumänen müßten ſich auf ſchlimmere Tage als in 
der Vergangenheit gefaßt machen. Die Offenſive 
der Alliierten zur Entlaſtung Rumäniens genüge 
nicht, um es vor den unmittelbar drohenden Ge⸗ 
fahren zu retten. 


Revolutionäre Stimmung in Rumänien. 


„Atro“ meldet von der rumäniſchen Grenze, die 
rumäniſche Regierung hat die Altersgrenze für den 
Landſturmdienſt auf die Fünfzigfährigen ausge⸗ 
dehnt. Die Niederlagen der Rumänen haben in 
mehreren Landesteilen eine revolutionäre Stimm⸗ 
ung hervorgerufen. Die Regierung ordnete deshalb 
an, daß die bürgerliche Bevölkerung die Waffen 
abzuliefern hat. Es wurden Hausſuchungen bei 
Leuten vorgenommen die als kriegsfeindlich gelten. 
Die vorgefundenen Waffen und Munition wurden 


General Rußki, 


der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Nord⸗Armee, 
ist nach Petersburger Meldungen wieder erkrankt 
und muß ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit nach einem Kurort im Kaukaſus begeben. 
Arſprünglich war General Kuropatkin für ſeine 
Vertretung in Ausſicht genommen. Infolge der 
ſchwierigen Lage in Turkeſtan wird jedoch der Ober⸗ 
befehl vorausſichtlich einem anderen Heerführer 
übertragen werden. 


Vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. November meldet vom 
i ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Anverändert. 


Zur Näumung von Monaſtir 


wird aus Sofia weiter geſchrieben: Die Räumung 
von Bitolia (Monaſtir) wird von der Hffentlichkeit 
in Bulgarien mit Ruhe aufgenommen als mili⸗ 
täriſcher Rückſchlag, der für die allgemeine Lage 
ohne Bedeutung iſt. Gewiß verhehlt ſich niemand 
den tiefen Schmerz, welchen die Nachricht ver⸗ 
urſachte, daß die ae Bulgarentuns in 
Mazedonien in die Hände des ſerbiſchen Erzfeindes 
fiel. Man erwartet, daß dieſer Verluſt nicht end⸗ 
giltig fein wird, und wird in dieſer Hoffnung be⸗ 
ſtärkt durch den günſtigen Verlauf der militäriſchen 
Operationen in Rumänien, deren Bedeutung, auch 
für den Ausgang des Krieges, auch hier viel höher 
eingeſchätzt wird als die Ereigniſſe auf dem maze⸗ 
doniſchen Kriegsſchauplatze. 


Der türkiſche Krieg. 
5 Nuſſiſcher Bericht. 


71 Sm b e NE a vom 
November heißt es von aukaſusfront: 
Nichts von Bedeutung. u) 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiſſe. 


Segler „Lelie“ verſenkt worden ſein. 

In engliſchen Blättern wird der 
Dampfer „Stydan“ 
als verſenkt gemeldet. 


engliſche 
(3600 Brutto⸗Regiſtertonnen) 


11 0 Zum Untergang 


des 1 Hoſpitalſchiffes „Britannic“. 
„Das im Aegaiſchen Meere untergegangene eng: 
liſche Hoſpitalſchiff „Britannic“ war bei einer 

aſſerverdrängung von 47 500. Tonnen das größte 
britiſche Schiff und iſt erſt während des Krieges 
vom Stapel gelaufen. Seine Größe wird nur über⸗ 
troffen durch die Dampfer der Hamburg —Amerika⸗ 
Linie Imperator“ und „Vaterland“. Die britiſche 
Wmiralität läßt es offen, ob der Riefendampfer 
durch eine Mine oder einen Torpedo zum Sinken 
gebracht worden iſt. Sehr verdächtig iſt die Be⸗ 
zeichnung des Dampfers als eines Hoſpitalſchiffes. 
Wurde der Dampfer torpediert, dann war er ſicher 
kein Hoſpitalſchiff. 

Reuter meldet amtlich: An Bord der „Britan⸗ 
nic“ befanden ſich keine Verwundeten, nur die Be⸗ 
ſatzung des Schiffes und das Sanitätsperſonal. 

+ h News“ meldet aus Liverpool, daß der 
Dampfer 


von der Admiralität übernommen wurde und als 
Hoſpitalſchiff ausgerüſtet worden iſt. Er galt als 
das ſchönſte Hoſpitalſchiff der Welt und war in 
jeder Beziehung modern eingerichtet, namentlich 
was Rettungseinrichtungen betraf. Das Schiff war 
vor einem Jahre fertiggeſtellt. Der Bau hatte da⸗ 
mals 2 Millionen Pfund Sterling (40 Millionen 
Mark) gekoſtet. 


Wer beherrſcht die Nordſee? 


„Daily Mail“ ſchreibt: Es wird ſich, wenn die 
Fer s des deutſchen Streiſzuges im Kanal während 
er Fragezeit im Parlament zur Sprache kommt, 

ch empfehlen, zu fragen, wie es eigentlich mit der 
Freiheit in der engliſchen Sch'ffahrtsverbindung 
dach Holland ſteht. Kleine deutſche Torpedoboote 
aus Zeebrügge haben ſeit dem 23. Juni nicht weni⸗ 
e 5 8 Es ir 0 pee 

ſſe Frage bere wer eigentli ie 
Rordfee beherrscht.. einen 


—— 2 


„Britannic“ bei Ausbruch des Krieges 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. November 1916. 

— Der Führer der Reichspartei im Reichs⸗ 
tag und Vorſitzer der Deutſchen Fraktion, Wirk⸗ 
licher Geheimer Oberregierungsrat a. D. Frei⸗ 
herr v. Gamp⸗Maſſauen vollendet am 24. No⸗ 
vember ſein 70. Lebensjahr. 
Maſſauen geboren, ſtudierte in Königsberg und 
Berlin, trat 1874 als Regierungsaſſeſſor in die 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung ein, wurde 1877 
Hilfsarbeiter im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, kam 1882 ins Handelsminiſterium 
und wurde dort Vortragender Rat, in welcher 
Stellung er bis zu ſeinem Abſchied im Jahre 
1895 blieb. Frühzeitig widmete er ſich der par⸗ 
lamentariſchen Tätigkeit. 1884 erfolgte ſeine 
Wahl in den Reichstag für den Wahlkreis 
Deutſch Krone, den er ſeit dieſer Zeit vertrat. 
Seit 1893 wurde er auch regelmäßig für den 
Wahlkreis Flatow Deutſch Krone in das Ab⸗ 
geordnetenhaus gewählt. Im Jahre 1907 
wurde ihm die freiherrliche Würde verliehen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme eine Anderung der Ver⸗ 
ordnung über den Verkehr mit Stroh und Häck⸗ 
ſel vom 8. November 1915, der Entwurf einer 
Bekanntmachung betreffend die Prägung von 
Einpfennigſtücken aus Aluminium, der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über die Verwen⸗ 
dung von Chlorzinn zur Erſchwerung von Sei⸗ 
denwaren und eine Anderung des Paragraph 13 
des Beſchluſſes vom 26. März 1914, betreffend 
Aufwandsentſchädigungen an Familien für im 
Reichsheere, in der Marine oder in der Schutz⸗ 
truppe eingeſtellte Söhne. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung betreffend die Einberu⸗ 
fung des Reichstages zum 25. November, ſowie 
eine Bekanntmachung zur Anderung der Be⸗ 
kanntmachung über die Einfuhr von Kakao vom 
3. März 1916, eine Bekanntmachung über die 
Reichsverteilungsſtelle für Eier, eine Bekannt⸗ 
machung der Reichsbekleidungsſtelle über Ab⸗ 
gabebeſcheinigungen und eine Bekanntmachung 
der Reichsfuttermittelſtelle, anderweite Berech⸗ 
nung der Gerſtenkontingente der Brennereien 
für das Betriebsjahr 1916/17 betreffend. 


die Dienſtpflichtvorlage 
im Ausſchuß. 


Die Verhandlungen über den Geſetzentwurf 
betr. den Vaterländiſchen Hilfsdienſt im Haupt⸗ 
ausſchuß des Reichstages leitete der Staatsſekre⸗ 
tär des Reichsamts des Innern Dr. Helfferich 
mit längeren grundſätzlichen Ausführungen 
über Veranlaſſung und Abſichten des Geſetzes 
ein: Die verbündeten Regierungen ſeien ſich be⸗ 
wußt, daß die Einführung des Vaterländiſchen 
Hilfsdienſtes für alle nicht zur bewaffneten 
Macht einberufenen männlichen Deutſchen vom 
17. bis 60. Lebensjahre eine Maßnahme ſei, die 
an Bedeutung alle bisher beſchloſſenen und ins 
Werk geſetzten Kriegsmaßnahmen übertreffe. 
Die Pflicht zum Vaterländiſchen Hilfsdienſt 
trete der allgemeinen Wehrpflicht zur Seite. 
Neben die Millionen der Wehrpflichtigen treten 
die Millionen der Silfsdienſtpflichtigen. Der 
Vaterländiſche Hilfsdienſt ſei die Folgerung aus 
der Tatſache, daß dieſer Krieg um unſer natio⸗ 
nales Daſein und die Zukunft von Reich und 
Volk gehe, daß er nicht nur ein Krieg zwiſchen 
den bewaffneten Streitkräften der kriegführen⸗ 
den Staaten ſei, ſondern ein Krieg der Volks⸗ 
wirtſchaft, ein Krieg der Völker ſelbſt, ein Krieg, 
in dem das deutſche Volk ſeine ganze Volkskraft 
bis zum letzten einſetzen müſſe. Die Aufgabe 
des Geſetzes ſei die Mobilmachung der Arbeit. 
Während unmittelbar nach Kriegsausbruch eine 
ganz außerordentliche Arbeitsloſigkeit eintrat, 
die den Gegenſtand einer der ſchwerſten wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Sorgen der erſten Kriegszeit 
bildete, hätten ſich die Verhältniſſe ſeither, we⸗ 
nigſtens ſoweit männliche Arbeitskräfte in 
Frage kämen, in ihr Gegenteil verkehrt. Statt 
Arbeits⸗ herrſche ausgeſprochener Arbeiterman⸗ 
gel. Die Knappheit an Arbeitskräften mache 
ſich namentlich fühlbar für den zurzeit aller- 
wichtigſten Teil unſerer induſtriellen Tätigkeit, 
die Herſtellung von Munition und Kriegsmate⸗ 
rial aller Art. Mehr und mehr ſei bekanntlich 
der Krieg ein Munitions⸗ und Artilleriekrieg 
geworden, in dem der Einfluß der Material⸗ 
hilfsmittel der Maſchinen immer ſtärker und 
entſcheidender hervortrete. Die 


Er iſt 1846 zu 


| 
1 


Hauptarbeit leiſten, und der Zwang müſſe als 
ultima ratio ſo weit als irgend möglich im 
Hintergrund bleiben. Die Durchführung der 
Hilfsdienſtpflicht werde organiſatoriſche Arbeit 
allergrößten Stils erfordern. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsfähigen, die heute ohne Beſchäftigung ſei, 
ſei heute verhältnismäßig gering. Der Schwer⸗ 
punkt des Geſetzes werde alſo nicht in der Her⸗ 
anziehung bisher Unbeſchädigter, ſondern in der 
Verſchiebung der Arbeitskräfte aus ihren bishe⸗ 
rigen Tätigkeiten in andere für Kriegführung 
und Volksverſorgung wichtigere liegen. Wie 
es ſchon jetzt in einzelnen Induſtriezweigen Be⸗ 
triebe gebe, die aus Mangel an Rohmaterial 
oder Abſatz mit einem geringen Bruchteil der 
noch heute in ihnen feſtgehaltenen Arbeits⸗ 
kräfte arbeiteten, ſo werde es in Zukunft nötig 
jein, ſyſtematiſch Arbeitskräfte aus nicht lebens⸗ 
wichtigen Betrieben für ſolche freizumachen, die 
für Kriegführung und Volksverſorgung unent⸗ 
behrlich ſind. Dabei ſei davon abgeſehen wor⸗ 
den, eine Arbeitspflicht in der Art, wie ſie für 
männliche Kräfte vorgeſehen iſt, auch für 
Frauen zu begründen. Obwohl das Überange⸗ 
bot weiblicher Kräfte auf dem Arbeitsmarkte 
ſtark nachgelaſſen habe, überſteige die Zahl der 
arbeitſuchenden Frauen doch immer noch regel⸗ 
mäßig die der vorhandenen offenen Stellen, ſo⸗ 
daß ſchon aus der Lage des Arbeitsmarktes her⸗ 
aus eine Zwangsorganiſation hier nicht erfor⸗ 
derlich erſcheine. Trotz dem fehlenden Zwange 
werde jedoch auch hier planmäßiger als bisher 
vorgegangen werden müſſen. Zwar hätten 
manche Betriebe Erſatz männlicher Kräfte durch 
Frauenarbeit die größten Anſtrengungen ge⸗ 
macht und Vorbildliches geleiſtet, im ganzen 
gebe es aber auf dieſem Gebiete noch viel zu 
tun und zu erreichen. Der Staatsſekretär wür⸗ 
digte dann die außerordentlichen Leiſtungen, die 
Deutſchlands Induſtrie und Landwirtſchaft in 
den Kriegsjahren vollbracht haben. Dieſe 
Leiſtungen, die unſerer Kriegführung Rückhalt 
und Stütze geben, ſeien im höchſten Maße be⸗ 
wunderungswürdig. Zu berückſichtigen ſei bei 
jedem Vergleich mit unſeren Feinden, daß dieſe 
nicht nur über ihre eigene Erzeugung verfügten, 
ſondern über die Einfuhr an Kriegsmaterial 
und Lebensmittel aller Art, die den Mächten 
des Vierverbandes die Neutralen zuführen. Un⸗ 
ſere Induſtrie habe die Aufgabe, nicht nur das 
zu leiſten, was die eigene Erzeugung der feind⸗ 
lichen Staaten zu leiſten vermag, ſondern 
außerdem noch die neutrale Zufuhr wettzu⸗ 
machen und, wenn irgend möglich, die Geſamt⸗ 
ſumme beider zu überbieten. Dazu ſoll das 
Hilfsdienſtgeſetz die notwendigen rechtlich or⸗ 
ganiſatoriſchen Grundlagen geben. Noch ein 
anderes aber wolle das Geſetz bedeuten, es 
werde der ganzen Welt ein Beweis ſein für die 
äußerſte Entſchloſſenheit des deutſchen Volkes, 
mit Anſpannung aller ſeiner Kräfte bis zum 
Letzten zu kämpfen. Wiederholt habe Deutſch⸗ 


land zu erkennen gegeben, daß es zu einem S 


ſeine Ehre wahrenden und ſeine Zukunft ſichern⸗ 
den Frieden bereit ſei. Unſere Feinde hätten 
bisher eine ſolche Bereitſchaft nicht gezeigt. Die 
Einführung des Vaterländiſchen Hilfsdienſtes 


werde unſeren Feinden und der ganzen Welt 


beweiſen, daß das deutſche Volk einmütig bis 
zum letzten Mann zum Durchhalten und zum 
Siegen entſchloſſen iſt. 


Der Chef des Kriegsamtes, Generalleutnant 
Gröner, gab hierauf einen Überblick über die 
militäriſchen Anforderungen, denen mit Hilfe 
des Geſetzes Genüge geleiſtet werden ſolle. Das 
Geſetz ſei eine abſolut ſittliche Ergänzung der 
allgemeinen Wehrpflicht, es ſei von dem Gebot 
der Stunde diktiert, für die Kriegszeit be⸗ 
ſtimmt und trage deshalb einen gänzlich unpo⸗ 
litiſchen Charakter. Der Schwerpunkt liege 
nicht im Geſetz ſelbſt, ſondern in ſeiner Ausfüh⸗ 
rung. Es ſei kein gewaltſames Zugreifen be⸗ 
abſichtigt, ſondern eine organiſche Entwicklung 
auf der Grundlage weiteſtgehendſter Freiwillig⸗ 
keit. Von ſozialen Anterſchieden könne bei der 
Durchführung natürlich keine Rede ſein. Die 
umfaſſendſte freiwillige Mitarbeit aller Kreiſe 
der Arbeitgeber, wie der Arbeitnehmer ſei un⸗ 
bedingt erforderlich. Der Zwang ſei als letztes 
Mittel unentbehrlich, könne aber der Aufgabe 
keineswegs allein oder auch nur in der Haupt⸗ 
ſache genügen. Der Redner bittet, die künftige 


Arbeit des Kriegsamtes nicht durch einſchrän⸗ 


kende Vorſchriften im einzelnen zu erſchweren 
und in ihrem Erfolge zu ſchmälern, und vers 


geſteigerten ſpricht, daß kein berechtigtes Intereſſe ohne 


Mengen von Kriegsmaterial, die erzeugt wer⸗ Not geſchädigt werden ſoll. Das Kriegsamt wolle 
den müßten, verlangten vor allen Dingen die ſowohl mit der Induſtrie wie mit den Arbeitern 
notwendigen Arbeitskräfte zu ihrer Herſtellung. zu möglichſt enger Gemeinſchaftsarbeit gelangen. 


Auch die Erhaltung und Erweiterung der 
Volksverſorgung, alſo der Verſorgung der Hei⸗ 
matbevölkerung mit den Gegenſtänden ihres 
dringendſten Bedarfes ſei in der Hauptſache 
eine Frage der Arbeitskräfte. Für die Krieg⸗ 
führun 
währe N 
unſerer wirtſchaftlichen Tätigkeit müßten die 
Arbeitskräfte unter allen Umſtänden in aus⸗ 
reichender Zahl verfügbar gemacht werden. 
Dieſe Beſchaffung zu ſichern, ſei Zweck und Ab⸗ 
ſicht des Geſetzes. Selbſtverſtändlich könne der 
Zwang allein nicht genügen. Ohne Zwang gehe 


und die Volksverſorgung als für die 
des Krieges lebenswichtigſten Teile 


Nach den Einzelheiten der Durchführung führt 
Generalleutnant Gröner dann noch aus, daß 
die notwendige Einſchränkung und Stillegung 
von Betrieben mit beſonderer Vorſicht und ohne 
Gewaltſamkeit vorgenommen werden ſoll. Ge⸗ 
rade hier müſſe engſte Zuſammenarbeit zwi: 
ſchen der Induſtrie und dem Kriegsamt ge⸗ 
ſichert werden. Die Heranführung der Hilfs⸗ 
dienſtpflichtigen aus ihrer alten Beſchäftigung 
ſoll nur allmählich nach Bedarf erfolgen. Dem 
Zwange, der unter Umſtänden ausgeübt werden 
müſſe, ſtehe ein geregeſtes Rechtsverfahren 
gegenüber, an dem auch die Vertreter der Ar⸗ 


es nicht, aber die freiwill'ge Pflichterfüllung lei beitgeber und Arbeitnehmer beteiligt ſind Die 


im ſtärkſten Umfange nötig. Sie müſſe die Leitung müſſe aber in militäriſchen Händen 


bleiben, da die Raſchheit und Vollſtändigkeit 
der Ausführungen nicht beeinträchtigt werden 
dürfe. Am Schluſſe unterſtrich der Chef des 
Kriegsamtes noch einmal den ethiſchen Charak⸗ 
ter des Geſetzes, das die Willenskraft ſowohl 
der Dahzimgebliebenen, wie der Kämpfer im 
Felde ſtärken und zu höchſter vaterländiſcher 
Leiſtung anſpornen werde. Neben den rein mas 
teriellen Hilfsmitteln ſei der Wille des Volkes 
entſcheidend für den Krieg und für den Sieg. 
r 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 22. November. (Eine meitpreußilße 
Kadaver⸗Verwertungsanſtalt) iſt in Trappenfelds 
Ned worden. Die Kre ſe Marienburg, Dance 5 

ederung und Dirſchau haben mit der Anftalt ne 

reits einen Vertrag abgeſchloſſen. Weitere 110 
ſchlüſſe folgen. Während früher die Bewohner 1 1 
für die Fortſchaffung der Kadaver ſorgen muß A 
läßt die Anſtalt die T erkörper abholen und da 
noch eine Entſchädigung. ; Dem 
Danzig, 23. November. e 19 0 
hieſigen Oberpräſid um it folgendes Dankſchrei 
für die tatkräftige Beteiligung unſerer Heimat x 
der Kriegskinderſpende deutſcher Frauen du ib 
gangen: Von Ihrer Exzellenz Frau von Antal ten 
Mir aus Anlaß einer in Danzg veranſtalte 5 
Sammlung über 23.000 Mark zum beiten, Meiccht 
„Kriegskinderſpende deutſcher Frauen“ überren 5 
worden. Durch dieſen Beweis opferfreudi 5 
vaterländiſcher Geſinnung und treuer Anhängl 
der Stadt Danzig, welche Uns während Anſe 25 
mehrjährigen Aufenthalts dort beſonders teuer 9 + 
worden iſt, bin hocherfreut worden, und es 05 
Mir ein Bedürfnis, allen freundlichen Gebern 11 1 
Helfern, die in hochherziger Weiſe zu dem Geling b 
dieſer Sammlung beigetragen haben, Meinen ET 
lichtigſten Dank zum Ausdruck zu bringen. en 
Cecilie, Kronprinzeſſin. — Das 2. Leibhuſake 
Reg ment beging am Dienstag zum dritten me 1e 
vor dem Feinde das „Viktoria⸗Feſt“. Es mp er 
jährlich an dieſem Tage, dem Geburtstage, ai⸗ 
Kaiſerin Friedrich, die vele Jahre Chef des ne 
ments war, zum Andenken an die Kaiſerin bega 
gen. Der Pelzſchmuck, den die Hujaren an Ader 
ER Alorn tragen, iſt aus einer Stiftung die 
aiſerin hervorgegangen. Im Kriege beſteht es 
Feier nur in einer kleinen Veranſtaltung zum, Eh 
dächtnis der Verewigten. Zwe ter Chef des Sui 
regiments iſt feit Jahren Prinzeſſin Viktoria Lunz 
non Preußen, Herzogin von Braunſchweig — 
Lüneburg, die einzige Tochter des Kaiſerpaakes. = 
Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt am Dien 
ag der Kaufmann Stephan Müller aus Danzig · 
der vor kurzer Zeit das Gut Klein rt, 1 
Dirſchau, kaufte. Der Verſtorbene war 50 Seh 
alt. — Heute Vormittag wurde vor dem Gerz . 
der Inſpektion der Kriegsgefangenenlager 5 
17. Armeekorps gegen den ruſſiſchen Krieg 1 
de fangenen Nikolai Feodoroff veßzche 
delt, der, wie berichtet, am Mittwoch voriger Wo 5 
auf der Landſtraße bei Suckſchin den Landſturm, 
mann Bindjer in beitialiiher Weile erm 99 
det hatte. Am Tage vorher hatte Feodoroff Et. 
Suckſchin drei Scheunen in Brand geilen 
Das Gericht verurteilte den Ruſſen wegen Wer 
in Tateinheit mit tätlichem Angriff auf einen 
Ebiden mit Todeserfolg und Verbrechens ge 


t l 
der Inhaber der Maiskeim⸗Melaſſefabrik in Cr 


8 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand 1 
4. Juni 1851 und Mordverſuchs in drei e . 
Sn piermal zum Tode und zu fünfzehn 


ahren Zuchthaus. \ E 
hen 2 22. November. (Notkirchen in e 
oft 
93 
preußen nicht ſofort in Angriff genommen mei Ge 
Es ist vielmehr geplant, an manchen Stellen g 


Auf dieſe Weiſe will 
Ausbau der ſchönen 


aus dem Gute Altenburg und den Grune : 
Rzadkwin Nr. 10 und 63, gelangte vor dem hie wur⸗ 
Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung. Es ergor⸗ 
ben der Rentier Meiſter in Bromberg das 930 4 der 
gen große Gut Altenburg für 478 000 Mark 70 


Morgen große Grundſtück Rzadkwin Nr. 10 

100 000 Mark und der Gutsbeſitzer Bothe in win 
win das 70 Morgen große Grundſtück Rat Josef 
Nr. 63 für 40 000 Mark. — Dem Landwirt Pen 
Kaczmierczak aus Woycin wurden nachts aus mut⸗ 
Stalle zwei wertvolle Pferde geſtohlen. Als awel 
maßlicher Täter iſt ein Arbeiter in Wlaßf de 
(Polen) verhaftet worden. Die beiden 


wurden beſchlagnahmt. N 


Landwirt Wilhelm Würtz in Kaifersthal ER 


di fer Monat 
Dezember 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Drelie 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 N.. 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mr., einſchl. der Amſchlag s 
gebühr von 40 Pfg. 


Lokalnachrichten. 
on 24. November 101 


1 
— Auf dem Felde der Ehre gel aus 
find en. el Sen Arantenträger Otte 
balski aus Grondzaw, Kreis Kiran f. 
Gefre ter Albert Venske aus Culmſes 5 
Musketier Arthur Müller (Inf, 59). ter 
lershauſen, Kreis Strasburg; Unteroffist 7 
Gadzikowski (Inf. 176). 


Wie aus dem Bericht über die 1 > 


— 


Den 


einfeller 


efallenen ö mber 
Leutnant en von Steinkeller aus Auf. 840 


Sohn 


Mit er Witwe S. in 


(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe] 2 Mark für das Pfund gefordert wurden, währ 
Leutnant Friedrich Be 444 e e ührend 


erhalten: 
(Al. 3), Sohn des im September 
. und Adj. Adolf Suhr (Inf. 346 

\ Liebenhof bei Dirihau. — 
em Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 


der Preis bisher 3 
3,50 Mark war. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 


Mark, bei ſchwereren Gänſen 


ausgetauſcht werden ſollen. Der Transport beginnt 
am 4. Dezember und dauert bis Weihnachten. Täg⸗ 


(Gefunden) wurden ein Muff und ein lich wird ein Zug Schaffhauſen—Genf und umge⸗ 


Hunde⸗Maulkorb. 


Fee eaeichnet: Vizewachtmeiſter Fr. Schweins⸗ . 


pt aus Danzig (Gren. 5); Pionier, Minen: 


Hans Schweinshaupt aus Graudenz 


Parde⸗Pion.); Handlun i 
N sgehilfe, Gefreiter Geor 
0 Nr gebauer (Reſ.⸗Fedlart. 20) aus Bromberg 


(Parde⸗Gren. 


eyer aus Klein Tarpen bei Graudenz 


Druckereiangeſtellter. Unter: 


5 5); 
Offizier d. L. Viemens Klawon aus Marien⸗ 


erder 


Matroſe Georg Gloge (S. M. S. 


Poeben“), der bereits vor einem Jahre mit dem 


kürkiſchen Halbmond 


ausgezeichnet wurde, Stiefſohn 


des Anſtreſchers Anton Goralski in Thorn. 


— 


d um 


dune. ngen beſonders dringliche 
e 


(Heranziehung von Lehrlingen 
Handwerk.) Um die infolge der Kriegs⸗ 
Zuführung des 


Inwerfertichen Nachwuchſes in höherem Maße zu 


tre chen, 


die es ſich zur A 
SE ufgabe gemacht hat, ſowohl der 
fire Wie dem Handwerk neue Kräfte ae 
5 


„weitere Maßnahmen zu ergreifen. 


eruptaufgaben. find dabei der Ausbau der Berufs⸗ 
ratung und in enger Verbindung mit dieſem die 


Au Sge 
linien 


Chara 


Ed. 


dietun 


finden 


— 
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landen 


15 
welch 


treibe 


Rind 
Landesfleiſchamt iſt vom Präſidenten des Kriegs⸗ 
5 rungsamtes j 
zumabſetzung der Höchſtpre ſe für Schlachtrinder bis 
Sur 1. Juni 1917 nicht erfolgen würde. 

uſage ſei nicht zu rütteln. 


die Sanigung der 
5 Sängerin Frau El ſabeth Boehm van 
Saufen, die von dem Pianiſten Herrn Leopold 
pielmann begleitet war. 1 
ert ſang die Roſenarie aus „Figaros Hoch⸗ 


Einfluß 
urückhaltung geübt wurde, und die Brahmsſchen 


unten i 
Beginn des zweiten Te ls erhob ſich die Sän⸗ 


Linden, auf einer 
ae: a 
unſtterin bezeichne 


55 ren, 
zu ve iten. D' 
1 rbreiten. Die Saal 


annerwelt nur ſchwach vertreten war, 
Ai Künſtlerin eine fo pl Ehrung. 
n den Eh 


Fochmittag wird zu ermäßigten Preiſen „Jettchen 
Oidert Da 8: 
lenst 


‚ausfallen mußte, behalten die für dieſe Vorſtellung 


lelbit f 


ſtaltung der Lehrſtellenvermittelung bezeich⸗ 


worden. Für dieſe Z'ele ſollen beſtimmte Richt⸗ 


aufgeſtellt werden. 


(Es bleibt bei 


; den derzeitigen 
Diehnreifen!) 


Dem königl. preuß ſchen 
eine 


mitgeteilt worden, daß 


An dieſer 


(Geiſtliche Abendmuſik.) Wie all: 


Wach findet auch an dieſem Totenjonntage in der 


tiſchen evangeliſchen Kirche eine geiſtliche 


Abendmuſtk zum Gedächtnis der Toten ſtatt. Da 
dieſelbe anſtelle des Predigtgottesdienſtes tritt, it 


ortragsfolge einhe tlich gehalten und, dem 
kter dieſer Zeit entſprechend, vorwiegend 


A 2 0 
Niall. hr. der gefallenen Krieger zu Ehren 


ji ahnarzt 
20 ngverein „Lederkranz“ unter der bewährten 

itung des Herrn Geyer, ſowie der altſtädtiſche 
Kirchenchor. 


Ihre Mitwirkung haben zugeſagt: Frau 
Davitt, Herr Spielvogel, 965 Männer: 


] Außer den muſikaliſchen Dar: 
gen wird Herr Pfarrer Jacobi eine kurze 


Anfprache halten. Der Eintr'tt iſt frei, ſedoch wird 
Kirchen⸗Eingang eine Tellerſammlung ſtatt⸗ 


„ deren Ertrag der Thorner Kriegswohl 


fahrtspflege überwieſen wird. 


(Konzert Eliſabeth van Endert.) 


gm zweiten Winterkonzert dieſes Jahres hatte die 


2 


Muſikfreunde Thorns 
ndert 
liſabeth van 
echs Lieder von Brahms und je zwei Lieder 
ich. Strauß, Humperdinck und Hugo Wol 
glich ſchien es, als ob die Stimme unter dem 
der Witterung ſtand und auch eine leichte 


1 


‚bei aller Feinheit des Vortrages, konnten 


n Hörer noch nicht erwärmen. Aber ſchon in den 


dieſer Lieder 


„Feinsliebchen“ und „Da 
m. Tale“, 


wurde der Eindruck ſtärker, und 


zur pollen Künſtlerſchaft in der Technik, in 
ntfaltung ihrer ſchönen Stimmittel, im Her⸗ 


eben teferer Empfindung, kurz, in dem voll⸗ 

deten 

die „Traum durch die Dämmerung“, beſonders 
e letzte Strophe Die Nachtigall uns zu Häupten 


ortrag der Tondichtung. Das Straußſche 


n unſren Küſſen träumen, und die Roſe, wenn 
Morgen erwacht, noch glühn von den Wonne⸗ 


Hauern der Nacht“, wurde hinreißend geſungen. 
re t ene ihrer vollreifen Vortragskunſt er⸗ 
Mufe den 
Lies, Sumperdincſchen Vertgaung des berühmten 
deebesliedes Walthers von der Vogelweide „Unter 


liſabeth van Endert, zu den Vorzügen der 
Reiz der Grazien fügend, in dem Vortrag 


Heide, da unjer beider Bette 
darf als die Eigenart der 


s Graz öſe 
\ werden. Ein Sonnen: und 


rünuntagskind, iſt ihr die Gabe verliehen, wo andere 


Sonnenſchein und Glücksempfinden um ſich 
. Artus⸗ 
welcher die 

reitete 
daß noch 
ren des 


al und Logen des 
es füllende Hörerſchaft, in 


ugaben erfolgten. ! 

s hatte der Begleiter, Herr Leopold 

Imann, der Tonwerke von Mozart, Chopin 

hat mit großer Meiſterſchaft vortrug und die 

e in feiner Weiſe ausführte, 7 
eil. 169 5 


Seaterüro: Heute wird die Operette „Der fidele 


n geen ert „Alt Heidelberg“ in Szene 


Käthchen von Heilbronn“ gegeben; de Titel⸗ 


Here hielt Frl Günne, den „Wetter vom Strahl“ 


al beſchäftigt. Spielleitung Herr Gühne. 
(Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 


am 26. November der Monteur Herr Eduard 
und Gatt'n. 5 


anz den Charakter eines a 


‚ar tes, da 5 d . — 
Kränze fur das Es alle Stände Tannengrün un 


ahreszeit mit ſich bringt, matten Geſchäftsgang. — 
is 5 gt, matten Geſchäfksgang 


ah am Markt. d 
infolge früherer Aufläufe mit 

3 gangen 
ur Gänſe von nur mittlerem Gew 


we hat der Deutſche Handwerks⸗ und Ge⸗ 
iudekammertag zu Hannover beſchloſſen, in Ver⸗ 
ung mit der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt, 


icht 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zur Milchverſorgung. 
Nach 
der Dienstag⸗Nummer ſollen ſich die Milchkarten⸗ 
inhaber in Kundenliſten eintragen laſſen. Ich 
115 fragen, ob diejenigen Fam lien, die ältere 
Kin er als 6 Jahre haben, ganz auf die Milch ver⸗ 
zichten ſollen? Da es wohl nicht gut angeht, daß 
man dieſen Kindern ſchwarzen und bitteren als, 
vorſetzt. möchte ich die leitenden Stellen bit 


kehrt geführt. 
Armee⸗ und Flottenbefehl Kaiſer Karls. 
Wien, 23. November. Kaiſer Karl hat folgen⸗ 


den Armee⸗ und Flottenbefehl erlaſſen: Soldaten! 
Euer Oberſter Kriegsherr, der wie ein Vater für 


der Bekanntmachung des Magistrats in Euch geſorgt Hat, iſt zu Gott heimgegangen. Bis 


zur äußerſten Anſpannung hat er ſich ganz dem 


Wohle des Vaterlandes gewidmet. In großer Zeit 


trete ich aus Eurer Mitte jetzt als Oberſter Kriegs⸗ 
herr an die Spitze meiner krafterprobten Armee 


und Flotte. In dem unerſchütterlichen Glauben an 


en, den Sieg, den wir mit Gottes Hilfe im Verein mit 


wenigſtens einen Zucker⸗Zuſatz zu gewähren, unſeren treuen Verbündeten unſerer gerechten Sache 


da mit der kleinen Ration, die für den Ko 
geſetzt, nicht. auszukommen iſt. 


eſt⸗ erkämpfen werden. Der Geiſt des erlauchten Ber: 


blichenen wird mit Euch ſein und Euch anſpornen, 


Noch ein Wort zur Milchverſorgung. Die Maß⸗ weiter heldenhaft zu kämpfen. 


nahme, daß nunmehr alle Beſitzer die Milch an die 
Molkereien abzuliefern haben, trifft die Mütter 
von Säuglingen ſehr hart. Wie fol ein ſolch 
kleines zartes Kind von der Milch gedeihen, die 
von allen Kühen zuſammengegoſſen wird! Denn 
jede Mutter iſt doch eben nicht jo glücklich. hr Kind 
elbſt zu nähren. In uaſerem deutſchen Reiche wird 
ſoviel für die Säuglingsſterblichkeit getan, und 
‚unjere liebe Ka ſerin ſelbſt ſteht an der Spitze 
dieſer Beſtrebungen. Offnet aber dieſe Maßnahme 
der Säuglingsſterblichkeit nicht direkt Tür und Tor? 
Ich denke, wenn die Beſitzer ſtreng angewieſen 
würden, nur gegen Marken ihre M'Ih zu verkaufen, 
ginge die Sache auch. Abrigens kann ich mir nicht 
denken, daß die Verordnung auf die kleineren Be⸗ 
ſitzer, die zumte! das Futter zukaufen müſſen, ſehr 
ermunternd wirken wird; denn von den Molke⸗ 
reien bekommen ſie keine 28 Pfg. Die Futtermittel 
aber ſind teuer. Dann wird ſich manch einer ſagen: 
Na, dann füttere ich nicht mehr; warum ſoll ich 
für die Molkereien arbeiten! Auf alle Fälle bringt 
die Verordnung jo viele Übel, daß man ſich Darauf 
beſchränken ſollte, den Beſitzern nur die Marken für 
ihre Milch abzuverlangen. 
a Auch eine Mutter. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: K. K.⸗Rentſchkau 7 Mark, Scheppke⸗ 
Hohenhauſen 10 Mark, Ungenannt zu Weihnacht 9 
aketen 10 Mark, desgleichen Frau B. 10 Mark, 
Frau Oeltze 1 Weihnachtspaket für 5 Mann, Frau 
Fredrich 1 We hnachtspaket für 4 Mann. 


Handel und verkehr. 


Thorner Anale kamen aft. Das mit 
3 Millionen Mark ausgeſtattete Unternehmen er⸗ 
zielte in 1915—16 einen Re ngewinn von 19408 
Mark (54 728 Mark), woraus 1 Prozent Dividende 
(im Vorjahre 3 Prozent) auf die Vorzugsaktien 
ebe ut werden. Die Stammaktien gehen wieder 
eer aus. 


Letzte Nachrichten. 
Außerordentlicher Botſchafter nach Wien. 
Berlin, 24. November. Die „Nordd. Allg. 

Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt der Geſandte 
Graf Botho Wedel zum kaiſerlichen Botſchafter in 
außerordentlicher Miſſion in Wien auserſehen. 


Wechſel im Präſidium des Deutſchen Bauernbundes. 
Berlin, 24. November. Der Abgeordnete 
Wachhorſt de Wente hat am 5. Oktober d. Is. ſein 
Amt als Präſident und Ausſchußmitglied des Deut⸗ 
ſchen Bauernbundes niedergelegt, nachdem er bereits 
zu Anfang März dauernde Stellvertretung erbeten 
und erhalten hatte. Es ſind für ihn und den ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Wamhoff Mühlenbeſitzer 
Schunck⸗Rittersmühle 
Moritz⸗Wilhelmsau (Weſtpreußen) in das Präſi⸗ 
dium hineingewählt worden, dem außerdem der 
Anſiedler Harte⸗Neutecklenburg und die Abgeord⸗ 
neten Löſcher⸗Neuhof und Dr. Böhme angehören. 


Die „Britannic“ durch kein deutſches Unterſeeboot 
verſenkt. 

Berlin, 24. November Amtlich. Im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe iſt die angeblich durch ein deut⸗ 
ſches Unterſeeboot erfolgte Verſenkung des Hoſpital⸗ 
ſchiffes „Britannic“ als ein völkerrechtswidriger 
Alt unmenſchlicher Barbarei hingeſtellt worden. 
Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß die „Britannic“ 


(Bayern) und Landwirt 


Neuer ruſſiſcher Miniſterpräſident. 

Petersburg, 24. Nopember. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Staats⸗ 
ſekretär und Verkehrsminiſter Trepow iſt zum 
Miniſterpräſidenten ernannt worden. Der bisherige 
Miniſterpräſident und Miniſter des Außern Stürmer 
wurde zum Oberkämmerer des kaiſerlichen Hofes 
unter Beibehaltung der Funktionen als Mitglied 
des Reichsrates ernannt. 


Vertagung der Duma. 
Petersburg, 24. November. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Durch kaiſer⸗ 


lichen Erlaß find Duma und Reichsrat bis zum 
2. Dezember vertagt worden. 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 


Soſia, 23. November. Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See zog ſich der 
Feind nach kurzem Kampfe nach Süden zurück. Ein 
feindlicher Angriff auf dem Oſtufer des Prespa⸗ 
Sees ſcheiterte. Die Höhe 1050 öſtlich des Dorfes 
Parlovo wurde von neuem vom Feinde angegriffen, 
aber ohne Erfolg. Der Gegner erlitt ſchwere Ver⸗ 
luſte. In der Umgebung des Dorfes Budamirtzi 
nahmen wir infolge eines glücklichen Angriffs feind⸗ 
liche Gräben. Auf den übrigen Teilen der Front 
keine weſentlichen Ereigniſſe. — Rumäniſche Front: 
Die Lage iſt unverändert. 

Zur Lage in Griechenland. 

Athen, 23. November. Reutermeldung. In 
der letzten Forderung des Admirals Fournet zur 
übergabe von Kriegsmaterial find 18 Batterien 
Feldartillerie, 16 Batterien Gebirgsartillerie, 
40 000 Manlicher Gewehre, 140 Maſchinengewehre, 
50 Automobile und beträchtliche Mengen von 
Munition einbegriffen. Fournet erklärte, daß dies 
dem den Deutſchen und Bulgaren überlaſſenen 


Kriegsmaterial gleiche. Die Regierung antwortete, 


die Entente habe ſchon 191 moderne Geſchütze aus 
Griechenland fortgenommen. Ferner behauptet ſie, 
die Zuſtimmung zu dieſem Verlangen wäre eine 
feindjelige Haltung gegen die Zentralmächte und 
mache es außerdem Griechenland unmöglich, ſich zu 
verteidigen. Daher verweigere ſie die Forderung. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Konſtantinopel, 20. November. Verſpätet 
eingetroffener Bericht des Generalstabes. Kaukaſus⸗ 
front: Am rechten Flügel ſchoben wir, abgeſehen 
von unſerem geſtrigen Erfolge, noch an einer ande⸗ 
ren Stelle unſere Front um 20 Kilometer vor. — 
Egyptiſche Front: Wir warfen den Feind, der ſich 
am 15. November unter dem Schutze von Maſchinen⸗ 
gewehren und Artillerie der Verteidigungslinie von 
Ebu⸗Diera zu nähern verſuchte, zurück. i 

Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 24. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mark auf die Nr. 42 732; 

5000 Mark auf die Nr. 1713, 141 291, 211924; 

3000 Mark auf die Nr. 61, 5818, 9432, 22 091, 
25575, 27 034, 38 898, 43 716, 45 916, 57 392, 72 152, 
86 814, 88 511, 92 350, 94 947, 101 048, 111 991, 


durch ein deutſches Unterſeeboot nicht verſenkt 118 359, 128 770, 129 357, 133025, 143 572, 154 188, 
157 748, 189 798, 180 700, 174.084, 178 033, 182 409, 


worden iſt. 
Der Chef des Admiraſſtabes der Marine. 
Bern, 23. Nopember. Wie „Corriere della 


Sera“ aus London meldet, iſt man dort vielfach der 


Anſicht, daß der Untergang der „Britannic“ durch 
eine Mine verurſacht worden ſei. Anſcheinend ſei 
in Konſtantinopel ein Minenleger⸗Anterſeeboot mit 


der Vahn angekommen, welches jetzt im Aegäiſchen getragene Damen. Herren., Kinderſachen, 


Meere zwiſchen den Inſeln Feves und Kea Minen 
auslegt. 1 
Verſenkte Dampfer. 
Berlin, 24. November. 
Dampfer „Joannis“ (3823 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
wurde von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt. 
London, 23. November. Lloyds meldet, daß 
der Dampfer „Brierton“ verſenkt wurde. 
Die Großherzogin⸗Mutter von Luxemburg f. 
Höchſt am Main. 24. November. Die Groß⸗ 


| 


herzogin⸗Mutter von Luxemburg iſt heute Nacht SW. 19. 

ſaß um 923 Uhr auf ihrem Schloſſe in Königſtein (Tau- Kane gebrauchte 
€ zu 35 Pfg. mit nus) geſtorben. 
batten die Handlung Scheffler den Markt ver org 


5 R 2 
war > eiordert, für P 


Abſchluß der Austauſch⸗Verhandlungen. 
Konſtanz, 23. November. Die Unterhand⸗ 


zöſiſcher Zivilinternſerter find nunmehr zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


} 


Getr. Herren- U. Damenſachen, 
Der griechiſche 


| 


reich iſt eine Einigung erzielt. Es handelt fi | 187 735, 188 798, 191 966, 192 762, 194 442, 225 415, 
diesmal um nicht weniger als 20 000 Perſonen, die 225 916, 227 070, 231 304. 


(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. 

Die Geſchäftstätlakeit an ber Börſe hat heute wieder Abe 
genommen. Nennenswerte Umſätze fanden nur in Petroleum⸗ 
Aktien die ſich um einige Prozent höher ſtellten und ferner 
in einigen Montanwerten, wie Phönix. Gelſenkirchener und 
Deutſch⸗Luxemburger itott. Die Kurſe unterlagen im allgemel⸗ 
nen nur neringfünigen Anderungen. Anleihen blieben behauptet. 


Amſterda m. 23. November. Getreidemarkt notizlos. 
Amſterdam 23. November. Scheck auf Berlin 40,60, 


Wien 25,30, Schweiz 47.271 „ Kopenhagen 65,80, Stockholm 
69.20, Newyork 245. London 1167 |,, Paris 4195. Gedrückt. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 


Für telegraphiſche a. 23 Novemberſa. 21. November 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,49 5,51 5,49 5,51 
Holland (100 Fl.) 228“ [ 2288|, 228 2288% 
Dänemark (100 Kronen) 1561¹ „| 157 156'',1 157 
Schweden (100 Kronen) 15981601 | 1593|, | 160% 
Norwegen (100 Kronen) 159% | 160 159! „| 160 
Schweiz (100 Francs) 106˙ [ 107 1067 „[ 107% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 77 00 69.05 68,95] 69.05 
Bulaarıen (100 Leva) 79 79 80 


Waſferſlünde der Weichſel, Lrahe und Wehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 
Tag m Tag m 


— 


der 
Weſchſel bei Thorn 


Jawichoſt . . 2 
Warschau 24. 
Chwalowice 23. 


Zakroczyn i 
Brahe bei Bromderg H. Bede e 


Netze bei Czarnikan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 24. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 775 mm. 
e der Weichſel: 1.53 Meter. 
u 
We 
155 


ins 

(mag 

111185 
ist 


fttemperatur: + 5 Grad Celſius. 

tter: Schwacher Regen. Wind: Weſten. 

Vom 23, morgens bis 24, morgens höchſte Temperatur: 
4 Grad Celſius, niedriaſte + 3 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 25. November. 
Fortdauernd milde, wolkig, zeitweiſe Regen. 8 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Totenfeſt.) den 23. November 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
faxrer Lic. Freytag. Nachher: Beichte und Abendmahlsfeler. 

Derſelbe. Kollekte für das Diakoniſſen-Mutterhaus in Date 
zig. Der Kindergattesdienſt fällt aus Nachm. 3 Uhr: Gottese 
dienſt auf dem Kirchhofe. Pfarrer Lic. Freytag. Abends 6 
Uhr: Kirchenmuſit zum Gedächtnis der Verſtorbenen mit 
Anſprache des Pfarrer Jacobl. — Freitag den 1. Dezember 
abends 6 Uhr: Kriegsgebetsendacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 und 101 Uhr: Gottesdienſt, anſchl. 
Beichte und Feier des heil. Abendmahls für die geſamte 
evangl. Militärgemeinde, Feſtungsgarniſonpfarrer Glelke. 
Nachm. 3 Uhr: Gedächtnisfeier für die gefallenen Krieger 
auf dem Mllitärfriedhof. Feſtungsgarniſonpfarrer Gielke. 
Der Kindergottesdienit fällt aus. Amtswoche: Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Gielke. — Mittwoch den 29. November 
1916, abends 6 Uhr: Kriegsbelſlunde. Feſtungsgarnlſon⸗ 
pfarrer Gielke. : 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdieuſt. Paſtor Reindke. Abends 61 Uhr: 
Liturgiſche Andacht. Paſtor Wohlgemuth. . 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

endt. 5 

St. Georgenkirche. Vorm. 9 ¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. Vorm. 
11], Uhr: Kein Kindergoltesdienſt. Kollekte zum beſten 
des Diakonſſſen⸗Mutterhauſes in Danzig. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91“ Uhr: 
Predigtgottesdienſt mit heil. Abendmahl. Pfarrer Schönfan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Göttesdienſt mit Abendmahl. Feſtungsgarniſonpfarrer Bere 
herrn. Nachm. 31 Uhr in Leibitſch: Goltesdienſt. Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Beckherrn. 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 7¼ Uhr in Neu⸗ 
bruch: Gottesdienft mit Abendmahl. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienſt mit Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Renlſchkau: Totenfeſt⸗Gottesdienſt nachher heiliges Abend⸗ 
mahl. Pfarrverwalter Dehmlow. g 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
in Lulkau: Goltesdienſt, danach Beichte und Abendmahl. 


Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienst, danach Beichte und 


Abendmahl. Pfarrer Hillmann. 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr in 
Guͤttau: Gottesdienſt. Hierauf Feier des heil. Abendmahls. 
Vorm. 11 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienft, Hierauf 
Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt. Pred ger Behr Charlottenburg. Nachm. 21, 
Uhr: Kindergotlesdlenſt. Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Nachm. 6 Uhr: Jugendverein. Derſelbe. 
— Mittwoch Abend 8 Uhr: Kriegsgebetſtunde. Prediger 
Hintze. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm 
10 Uhr: Gottesbienſt. Vorm. 11˙] Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachin. 4 Uhr: Gottesdienſt. — Donnerstag den 30. No⸗ 
vember abends 80 Uhr: Kriegsbetſtunde. Prediger Benſch. 

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſalions kapelle 
Culmer Bor!iadt (am Bayerndentmal). Früh 81 Uhr: Ge⸗ 
beiftunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Rachni. 80. 
Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mittwoch abends 81 


— — — — 


20 oder 4:0 Volt, kauft 
Westphal, Brückenſtr. 18, 2. 


War verkauft vwattamen Hund? 


Angebote unter F. 2181 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aiuchfaß mit Schland u. Pumpe, 


gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 
2176 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dee. 


Kaufe 


Schuhe. Stiefel. Wäſche, Betten. 
Frau M. Zurawski, Marienftr. 7, unten. 


owie Schuhe werden preiswert gekauft 
Marienſtr. 5, 1, rechts 


Gebrauchte Scheckdrucker⸗ 


Kontrollkaſſe 


zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Fabriknummer und 
billigſtem Preis erbeten unter J. P. 
14959 an Rudolf Mosse, Berlin 
— — — — m — 


Gut möblierte 


Drehbank. 


auch Werkſtatt mit Maſchinen, 
Treibriemen, Bandſüge, 


Hobelmaſchine, Motor. 
Angebote unter R. 2177 an die Ge⸗ 


Wohnungsgeſuche 4 


2 oder 3⸗Zimmmerwohnung 


mit Bad, Küche, Kohlenkeller, Mädchen⸗ 
zimmer, Gas, möylichit auch elektr. Licht 
zum 1. Januar geſucht. 

Zuſchriften unter D. 2179 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3⸗ Zimmerwohnung, 
möglichſt mit Garten, vom 1. Januar zu 
mieten geſucht. Zu erfragen bei 

Rlebb, Gereiſtraße 11, ptr. 


2-IMMETWONUNG, 


Küche und Zubehör, fofort zu mieten ges 
ſucht. Nur Innenſtadt. 

Angebote bitte unter Z. 2175 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 oroße, gu möbl, Binmet 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags, 


Altes Schloß (Junkerhoß), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


fal, Julmaöbl Bao anmer 


mit elektr. Licht von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Culmerſtraße 26, 3. 


7 7 it od. 
Ein auf möhl, Ammer, weren 
zu vermieten. Altſtädt. Markt 28, 2. 
in möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 

mit auch ohne Penſion, zu verm. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


nn TT.... BESUEES 
leg.möbl. Zimmer v fofort zu ver 
E ſep. Eingang. Gerechteſtr. 33, 5 


Mobi. Böz 6 J b. Gerechteſtt 8. 


Offiziers wird allſeitig 
er ſelbſt uns unvergeſſen 


guter Vater, 


im 66. Lebensjahre. 


nachmittags 3 
hofes aus ſtatt. 


Am 13. d. Mis. ſtard den Hel⸗ 
dentod infolge ſchwerer Verwun⸗ 
dung mein innig geliebter, älteſter 
Sohn, unſer herzensguter Bruder 
und Bräutigam, der 


Lehrer 


Hans Majewski 


Unteroſſizier in einem Juſtr.⸗ 
Regiment, 


f im Alter von 26 Jahren. 


Schmerzerfüllt zeigt dies im 
Namen aller Hinterbliebenen an 


Podgorz den 24. 11. 1916 


Bronislawa Majewski, 
Hedwig Roezinski. 


Heute morgens um 6 Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod 
nach längerem, ſchwerem, mit Ge⸗ 
duld getragenem Leiden meinen 
geliebten Mann. unſern treuſorgen⸗ 
den Vater, meinen lieben Bruder, 
Schwager, Onkel, Schwiegerſohn 
und Enkel 


Franz Trokowski 
im 38. Lebensjahre. 

Thorn den 24. November 1916. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Familien Trokowski 
und Piatkowski. 


8 ae 1 9 1 am Mon⸗ 
tag den 27. nachmittags 
2 Uhr, vom See Eulmer 
Chauſſee 11, aus au dem Friedhof 
in Thorn» Moder ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher! 
Teilnahme beim Hinſcheiden meines 
lieben Sohnes Bruno fage ich 
allen Bekannten und Verwandten, 
insbeſondere der Firma E. Drewitz 
meinen beſten Dank aus. 


Die tiefbetrübte Mutter 
nebſt Geſchwiſtern 

Dorothea Smarzewski, 
geb. Rainicki. 


RETTEN TENENTSTTT 
Cini. möhl, Dimmer Cern 28 


Am 14. d. Mis. verſtarb in Fürſtenwalde an 
den Folgen einer im Felde ſich zugezogenen Krankheit 


Herr Oberſtleutnant 


Hans von Uckermann, 


von 1903 bis 1910 Eskadronchef im U 
Regiment Nr. A. 


Der Tod dieſes vornehmen, 


Ehre dieſem ritterlichen Helden, deſſen ganzes 
Sinnen und Trachten nur dem königlichen Dienſt 
und dem Vaterlande zugetan war. 


Thorn den 22. November 1916. 


Im Namen des Offtzierkorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4A: 


Bieling, 5 E m en 
Rittmeilter d. 2 und Führer en 4 5 m l= 60 5 0 1 
5 5 


Treibriemen 


Am Mittwoch, nachmittags 2½ Uhr, 
ſanft nach ſchwerem Leiden unſer lieber, 


ser Friedrich Drenewilz 


Gendarmeriewachtmeiſter a. D., 


Thorn den 23. November 1916. 
Im tiefſten Schmerze: 
Georg Drengwitz, z. Zt. im Felde, 
Elise Drengwitz, 
Charlotte Drengwitz. 


Die ner ung findet Montag den 27. November, 
hr, von der Halle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 


hn 


liebenswürdigen 
auf das tiefſte betrauert, 
bleiben. 


entſchlief 
herzens⸗ 


. 
RR 


22 
Statt beſonderer Anzeige. 


Uns wurde heut, 
ein kräftiger 


Kriegsjunge 


geboren. 


Dr. R. Diener u. Frau 
Margarete, geb. Diener, 


Berlins Pankow, Eintrachtſtr. 9, 
den 22. November 1916. 


See e e . 


Ärztliche Zeugniſſe für 
Kranke zum Milchbezuge. 


Für den Milchbezug der Kranken 
iſt ein ärztliches Zeugnis nach 
beſonderem Vordruck erforderlich. 
Dieſer iſt beim Verteilungsamt 
1 14 erhältlich. 

1. Krankenkaſſenmitglieder wen⸗ 
den ſich mit dieſem Vordruck 
an die Herren Kaſſenärzte, 
welche die Ausfertigungen 
unentgeltlich beſorgen werden. 

2. Arme und unbemittelte Kranke 
an das Armenbüro Rathaus, 
Zimmer 25, das eine Be⸗ 
ſcheinigung für den betreffen⸗ 
den Herrn Armenarzt aus 
ſtellen wird. 

3. Unbemittelte und minderbe⸗ 
mittelte Angehörige von Krie⸗ 
ern an die ſtädtiſche Kriegs⸗ 
ſlrſorge Rathaus, Zimmer 
Nr. 42, von welcher die Zu⸗ 
weiſung an einen Arzt ſtatt⸗ 
finden wird. 


Thorn den 23. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Als gerichtlich beſtellter Pfleger des 
Kaufmanns Heinrich Kreibich, 
hier, bitte ich alle diejenigen, welche An⸗ 
ſprüche an denſelben haben, ſich unver⸗ 
züglich an mich zu wenden. 

Thorn den 24. November 1916. 


Doliva. 


SF 
N 
N 
RS 
3 


a Atftäntiiher Marft 35 


Jahuntſt von Tempski. 


Fernſprecher 540. 


Schriftliche Arbeiten, 
Rechnungsauszüge 


werden eh und ſorgfältig außer 


dem Hauſe angefertigt. 

Angebote unter C. 2178 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Empfehle mich als 

* 4 ” 
Schneider in 

in und außer dem Hauſe. 

Frau P. Schulz, Mellienſtr. 118b. 


möbl. Zunmer, ſep. Eingang, von ſo⸗ 
1 gleich zu verm. 5 Seglerſtr. 28, 3. 


2 
nee 


jee aus ſtatt. 


Entſchlafenen uns in 


innigſten Dank. 


aller Art, neu oder gebraucht, 


erwünſcht. 


Nathan Nussbaum, Hannover, 
Vermittlern zahle . e ug 


HE 


empfiehlt 


Otto Jacubowski.' 


ie übe allen 


LEHNEN, AL ee 50 Pfg., 


fen Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


Atienerft, geühtellüfgenähteri, 


wünſcht Beſchäftigung. 
Angebote unter E. 2180 an die Ge⸗ 
— — der Zul 


eee 
auch kriegsbeſchädigte, für Hast hen 
finden ſofort Beſchäftigung. 


ten. u. „ 


geſellſchaft m. b 


Thorn — Mellienſtr. 8. et 8. 


Mauer und 
Dat Arbeitet 


ſtellt fofort ein 


Erich Jerusalem, Saunefhäft, 


BroinbergerTroRe 20. 


Maurer und 
Arbeiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, gaugeſchäft. 
Kriegsbeſchädigten 


Konditor 


ſucht aushilfsweiſe von ſofort 


Konditorei Nowak. 


Einen welten Bätkergelellen 


ſtellt von ſofort ein 
A. Burdecki, Bäckernteiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Bäckergeſelle 


bei gutem 1 geſucht 
E. Szezepansk 
„Karlsbader Bäckerei“, Gerzerſtr 20. 


Arbeiter, \ 
Frauen 


Ncheitähurichen 


für größere Erdarbeit hinter Grünhof bei 
Winkenau, ſtellen bei hohem Lohn ſofort 
für dauernd ein 


SkOw onek & Domke, 


Paſtorſtraße 5. 


Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes und 
Bruders findet am Sonnabend den 25. d. Mts., 
nachmittags 2 ¼ Uhr, von dem Bahnhof in Cul m⸗ 


Familie Hensel, Culmſee. 


Für die beim Heimgange unſeres geliebten 
wieſene herzliche Teilnahme ſagen wir unſeren 


Thorn den 24. November 1916. 


Frau Elise Katluhn, 
Gisela Katlulın, 
Da Katluhn. 


Ziehung 4.—7. Dezember, a a 8. 30, Porto 
und Gewinnliſte 35 Pf. extra, empfiehlt 


Leo Wolff, lsskesi 2 


Angebote mit Angabe der genauen Maſſe, Gewicht wie Preis 


ſo reichem Maße be⸗ 


kauft zu Tagespreiſen. Feſte 


Telephon 
Nord 7409. 


jeh Malerlehrlinge 


und einen | 


tüchtigen Aeheitsburſchen 


für dauernde Beſchäftigung verlang 
Otto Takszowski. Maler- u Giaſergeſcht 
Schuhmacherſtruße 12. 


Gebildetes, 


junges Mädchen 


für nachmittags zur Beaufſichtigung der 
Schularbeit für Schüler der 8. 
Klaſſe des Lyzeums geſucht. 
Angebote mit Preis unter G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
jüngere 


= uc haller, 


2182 


a die 155 ftenographiert u. Maſchine ſchreibt. 


Born & Schütze, 


Maſchinenſabrik. 


Buchhalterin 


für Tageskaſſe und Telephon ſofort geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen an 


Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗Han⸗ 
delsgeſellſchaft m. b. H., 
Mellienſtraße 8. 


Suche von ſofort für mein Kolonials 
warengeſchäft eine 


Lageriſtin 


und erbitte ger Beute 1—2 
Uhr u oder nach 7 Uhr abends. 
J. NMurzynski, Gerechteſtr. 16. 


fager 


fucht Kissau, Breiteſtraße 5. 


Frauen und 
Mädchen 


für Reinigungs Arbeiten im Bau Fried⸗ 
richſtraße 10012 ſtellt ſofort ein 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Aufwärterin, 


polniſch ſprechend, verlangt 
Albrechtſtraße 2, 1, rechts. 


Eine Aufwärterin 
oder ſchulfreies Mädchen für den Vor⸗ 
mittag zur Vorſtadt gefucht. 

Brombergerſtraße 94, unten. 


Aufwäcterin. Int von Infor! 


ande ea, Tliadſeer Markt. 


3 geſucht. 


ae) 12, im Laden. 


— .. pꝛ 
Damenpelz, 
wenig gebraucht, preiswert zu verkaufen. 
ee Era eni: 40 b. 
aden 


Reue Lackſtiefel, 
2 Ueberröcke, 2 Ulankas 


zu verk. Mellienſtr. 137, unten, links. 


Hall Qulerhallene Spelagen, 


wie Küche, Stuben, Kochherd, Eß⸗ und 
Kaffeegeſchirr, Wagen uſw preiswert zu 
verkaufen. Strobandſtr. 17, 2 Tr., links. 


ſtatt. Danach 


wozu wir höflichſt einladen. 


hält am kommenden Sonntag, 


Wilm dn A. . Ni. as. 8%. 
Vereinszimmer 


öffentlicher Vortrag 


des Herrn Georg Liebhaber aus 9 
über 


„Kriegsſteuern in der Praxis“ 
Ausſprache über Steuerfragen, 


Verein . Auen: | . 3. 


des Artushofes 


— EN a . 4 3 


okkrüge 


nachm. 4 und abends 6 ½ Uhr, 


im Verſammlungshaus der Baptiſten, Heppnerſtraße 15, 
Herr sngendebannelift Rehr-Berlin. 


Thema: 


„Nas grobe Warten“ und „Im Triumph durch die Well“ 


Jedermann freundlichſt eingeladen.. 


Eintritt frei. 


deen Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. 


Von Freitag ab: 


Der lebende Leichnam. 


Ein Drama in 4 Akt. nach 
dem Roman von Tolſtoi. 


Drei Tage Mittelarreſt. n W. 


Der Hauptdarſteller, Major a. D. von Bulan 


Auguſt Wolff, Theaterdirektor 


Liſſe Fröhlich, Operettendiva . » . 


Daphne Zwitſcher 


N 


A. v. Horn. 
.. H. Norden. 
Tatjana Irrak. : 
Anna Müller⸗Linke · 


22 0 


Neueſte Kriegswoche. 


N Die Beiſetzungsfeierlichkeiten des ſo ſehr beliebten 


Fliegerhauptmanns Boeleke 


in Deſſau. 


korps Freiherrn von Lyncker als Vertreter des Kaiſers. 


Ankunft des kommandierenden Generals des 4. Armee; 


Im Trauer⸗ 


gefolge der Vater und die Brüder des Verſtorbenen. 


— — Ftithrichſt.7 


4 


— 


N — 5 e 


Die Nabatimarken und Buticeine 
bis 10. Dezember Fiſcherſtr. 58 JI ein⸗ 
liefern. Zahlung: 18. Dezember im La⸗ 
den Mellienſtr. 61a von 9— 12 Uhr vorm. 
und 24 Uhr nachmittags. Wechſelgeld 
mitbringen. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof Eingang. 


Evangel.⸗ „Verſammlungen jeden Sonntag | 


und Feiertag nachm. 4 Uhr 
Bibelſtunden jeden Dienstag 9955 Donners · 

tag, abends 81/0 Uhr. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 


Blaukreuzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen ⸗Mittelſchule. 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 

Jedermann willkommen. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabtei⸗ 
lung; abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leute. Dienstag und Freitag, 
abends 8 Uhr: Jugendabteilung, An⸗ 
ſprachen, Geſang, Muſizieren, Unter⸗ 
haltung. 


Verkaufe gebr., gut 


erhaltene Sachen: 


Sopha, Polſterhocks, eich. Krebenze, eich. 
Bücherſchrank, Serviertiſch, Uebergardinen 
von Plüſch, Joppe, Winterüberzieher für 
Knaben, Kartoffel kaſtenwagen. 

Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“ 


Laden oder Keller, 
paſſend für Obſt⸗ und Gemüſfe-Geſchäſt, 
auch Wohnung in der Nähe vom 1. 1. 
17 geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 
2163 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junger Mann, 

Jahre, e mit eigenem Ge⸗ 
(man und 30 000 Mk. Vermögen, wünſcht 
ſich mit Fräulein, Geſchäftstochter oder 
vermögender Dame, nicht über 20 Jahre, 


zu verheiraten. 


Zuſchriften mit ausführlichem Lebens ⸗ 
lauf, ſonſt zwecklos, unter U. 2170 an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Bermittler werden abgelehnt. 


„Jamenportemonngie, 


ſchtharz, Donnerstag zwiſchen 10 und 11 
Uhr vormittags Brombergervorſtadt ver⸗ 
loren gegangen. Inhalt: 21,00 Mark, 
1 Verlobungsring, Monogr. K. K., eine 
5 Gegen Finderlohn bitte bei 
Frau v. Kuczkowski, Thorn, 
Achillerſtr. 16, abzugeben. 


Goldene Uhr verloren 
Kauf 1 Wege Mellienſtr. 5 durchs Glacis 
ollmarkt. Gezeichnet W. M. Nr. 
216.107. Mozugeben gegen Belohnung 


Lindeuſtr aße 63. 


Freitag den 24. November, 8 Ahr 


Der fidele Bauer. 
Sonnabend, 25. November, 8 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Alt Heidelberg. 


Sonntag den 26. November, 3 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Jettchen Gebert. 
Abends 7½ Uhr: 


Das Kätchen von Heilbronn. 


€ 
Verloren am 20. November ein 


Prieſtaſche. mir 


aus Schildkrötenleder mit Inha 

tärpaplere und Zweimarkſchein). n, die 
Der ehrliche Finder wird gebe eh der 

Taſche gegen hohe Belohnung ben 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1 


Bund Schlüſſel 


von Bahnhof Mocker bis zum P 


verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Poſtamt Mader 


Trauring, 


ine 
z. E. K., verloren. Ehren er en 
ge möchte dieſen gegen eioßmund, m 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe Er 
Am Sonnabend den 18. Novem 


ein uchteber entlaufen 


grau und rot gefleckt. 
Bitte um Nachricht. wa 
Beſitzer Tapper. Sch 


— 64 den 23. fl iuſe n. 
au entlauſe 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


Futterkoſten werden erf 2 
Frau Beſitzer Toth. G 


röbru 


rn 7 En. 
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Hierzu zweites Blatt. 
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Enorn, Sonnabend den 25. November 1916. 


— 2 en 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


zum Thronwechſel in Oeſterreich⸗ 
Ungarn. 


Der Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Karl. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an Se. Majeſtät 

den Kaiſer von Sſterreich, König von Angarn, 
nachſtehendes Telegramm gerichtet: 

Auf das tieſſte erſchüttert von dem Heimgang 
Deines hochverehrten Oheims, des Kaiſers Franz 
Joſephs Majeſtät, ſage Ich Dir meine innigſte 
und herzlichſte Teilnahme. Die Regierung des 
verewigten Kaiſers, die durch Gottes Gnade die 
ſeltene Dauer von 68 Jahren erreichte, wird in 
der Geſchichte der Monarchie als eine Zeit des 
Segens fortleben. Die Völker Sſterreich⸗Angarns 
trauern um einen Führer, an dem ſie in vollſtem 
Vertrauen und innigſter Liebe hingen. Wir, die 
wir einer jüngeren Generation angehören, waren 
gewohnt, in der ehrwürdigen Geſtalt des heim⸗ 
gegangenen Monarchen ein Vorbild ſchönſter 
Herrſchertugenden und wahrhaft königlicher 
Pflichterfüllung zu erblicken. Das deutſche Reich 
verliert in ihm einen treuen Bundesgenoſſen, 
Ich perſönlich einen väterlichen, hochverehrten 
Freund. Mitten im größten Weltkrieg hat Gottes 
unerforſchlicher Wille ihn, tren bis zum letzten 
Atemzuge an der Seite ſeiner Verbündeten 
ſtehend, dahingenommen und ihm nicht mehr 
geſtattet, den Ausgang des Kampfes und die 
Wiederkehr des Friedens zu ſehen. Der All⸗ 
mächtige gebe ihm nach ſeinem langen, ſegens⸗ 
reichen Leben den ewigen Frieden, Dir aber 
Kraft und Beiſtand, die ſchwere Bürde zu tragen, 
die in dieſer ſo ernſten Zeit Dir zufällt. Der 
Segen des Heimgegangenen möge über Dir und 
Deinen Völkern weiterwalten. Mit innigen Ge⸗ 
beten und treueſter Teilnahme gedenke Ich 
Deiner. 5 


Der neue Kaiſer Karl Franz Joſeph 
M am 17. August 1887 geboren, ſteht alfo zurzeit 
30. Lebensjahr. Nachdem der jüngere Bruder 
des Kaiſers Franz Joſeph zu gunſten ſeines älteſten 
Sohnes, des Erzherzogs Franz Ferdinand, auf die 
hronfolge verzichtet hatte, und Erzherzog Franz 
erdinand im Jahre 1900 eine nicht ſtandesgemäße 
De eingegangen war, deren Sprößlinge von der 
Thronfolge ausgeſchloſſen ſind, rückte der Bruder 
nz Ferdinands, Erzherzog Otto, in die Thron: 
folge ein. Er ſtarb im Alter von 41 Jahren im 
re 1906, ſodaß nunmehr fein älteſter Sohn Erz⸗ 
erzog Karl Franz Joſeph die Anwartſchaft auf darauf mit folgendem Telegramm geantwortet: 
ie Thronfolge erhielt. Erzherzog Karl, ſeit Oktober In der ſchickſalsſchweren Stunde, da Mein 
2 mit der Prinzeſſin Zita von Parma vermählt, erlauchter Großoheim, Se. Majeſtät der Kaiſer 
Vater dreier Kinder, deren älteſtes, Erzherzog und König, zu Gott abberufen wurde und bitter⸗ 
anz Joſeph Otto, der nunmehrige Kronprinz, ſter Schmerz Mich, Mein Haus und Sſterreich⸗ 
er Jahre zählt. Karls jüngſter Bruder, Erzherzog Ungarns Lande erfüllt, war Mir die Mich tief⸗ 
Aimilian, ſteht als Leutnant in einem Ulanen⸗ ergreifende Teilnahme, die Du, teuerer Freund, 
en. Andere Geſchwiſter hat Kaiſer Karl Mir bekundet haſt, ein wehmutsvoller Troſt. 
cht. Durch die Mordtat von Serajewo iſt es ge- Habe allerwärmſten Dank hierfür und für all 
d en, daß nunmehr unmittelbar nach dem Tode die Verehrung und echte Freundſchaft, die Du 
es greiſen Kaiſers Franz Joſeph der jugendliche dem Hochſeligen, der Dich ſo ſehr hochgeſchätzt 
el Franz Joſeph an die Regierung gelangt. Im hatte, bewahreſt. Wie Deine und Seine Bündnis⸗ 
riege war er bisher Generalmajor und Chef einer treue im jetzigen Weltkriege felſenfeſt ſtand, fo 
eeresgruppe. Im Frühjahr kommandierte er die ſoll es für uns bleiben, indem das leuchtende 
5 enfive gegen Italien und war zuletzt Ober⸗ (Andenken und der Segen des Verewigten uns 
efehlshaber an der ruſſiſchen Front. 5 geleiten mögen auf der gemeinſamen Bahn zum 
— a 


Thorner Uriegsplauderei. 


Nachdruck verboten.) 
XIV. 


1. In keiner Zeit des Kirchenjahres häufen ſich 
501 chriſtlichen Gedenktage ſo, wie in der zweiten 
b fte des Novembers. Bußtag und Totenfeſt, 
Leid ernſt, doppelt ernſt in der heutigen Zeit. 
fe e Feſttage find der alten Kirche unbekannt; 
ammen erſt aus dem 19. Jahrhundert. Der 
Sin 9 verdankt ſeine Entſtehung dem frommen 
ginn b, König Friedrich Wilhelms III. Freudig 
8 die Chriſtenheit auf den Gedanken des ſchwer⸗ 
eren Monarchen ein. Fühlte doch jeder, daß es 
b lens einen Tag im Jahre geben müſſe, wo 
1 Herz ſich demütig feinem Herrn nahen müſſe, 
unfere ötiger als ſonſt zu beten. Vergib uns 
8 Schuld! Solch ein Tag iſt auch in unſerer 
Mor nicht überftüffig. Wohl ift der Krieg mit feiner 
8 ſeinem Leid ſelbſt ein gewaltiger Buß⸗ 
get, der alles Verkehrte, Schwächliche, Gott⸗ 
zelne in der Volksſeele ſowohl wie in den ein⸗ 
der " Herzen aufdeckt und auf die Notwendigkeit 
der 1 Erneuerung hinweist. Trotzdem iſt 
vom uß⸗ und Bettag als gemeinſame Feier eines 
ewas eiligen Ernſt der Zeit ergriffenen Volkes 


D 


Wilhelm. 


den Weltenplan, in die erziehenden Gedanken 
Gottes mit hineingehören. Aus dem Munde unſe⸗ 
res Kriegsminiſters haben wir gehört, daß uns ein 
leichter Sieg keinen Segen gebracht hätte. Erſt in 
der Schmiede von Not und Gefahr mußte unſer Volk 
innerlich erſtarken und geſunden. Nur ein ſolches 
Volk kann Macht und Sieg ertragen und die Frucht 
des erkämpften Friedens ohne die Gefahr der Er⸗ 
ſchlaffung genießen. Solche Gedanken zu vertiefen 
möge die Frucht des dritten Bußtages in dieſem 
Weltkriege ſein. 

Dem Bußtage folgt unmittelbar der Toten⸗ 
ſonntag, mit dem das Kirchenjahr ſchließt. Das 
Totenfeſt iſt eine Frucht der gewaltigen Kriege, die 
vor hundert Jahren Europa erſchütterten. Es iſt 
zum erſtenmale im Jahre 1816 in Preußen begangen 
worden, und zwar als Gedächtnisfeier für die zahl⸗ 
reichen Opfer, die der Freiheitskrieg gefordert hatte. 
Mit dankbarem Herzen wollte man derer gedenken, 
die Leib und Leben fürs Vaterland dahingegeben 
hatten. In der darauf folgenden langen Friedens⸗ 
zeit trat die urſprüngliche Bedeutung des Tages 
allmählich in den Hintergrund. Der Totenſonntag 
wurde ganz allgemein zur Erinnerung der Hinge⸗ 
ſchiedenen, beſonders der im Laufe des Kirchen⸗ 
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ſchwe Hohes und Hehres. Denn Buße iſt kein jahres Verſtorbenen, begangen. Der Krieg hat uns 
Szdächliches Weſen, keine aus Not geborene von ſelbſt auf die urſprüngliche Bedeutung des 
ſtraf angſt, keine knechtiſche Furcht vor dem Totenfeſtes zurückgeführt. Gewiß werden auch 


dieſesmal Hunderte nach den ſtillen Friedhöfen 
Thorns hinauspilgern, um friſche oder bewachſene 
Gräber mit Kränzen zu ſchmücken. Aber wie in 
dieſer Zeit das Leiden des Einzelnen zurücktritt 
gegenüber dem großen Leid des Vaterlandes, wie 
der Ernſt dieſer Tage alles Perſönliche und Selbſt⸗ 
ſüchtige hinausgefegt hat aus unſerem Volk, ſo ge⸗ 
denken wir an dieſem Totenſonntag vornehmlich 
derer, die den Heldentod fürs Vaterland ſtarden. 
„Es geht ein großes Weinen, ein großes Frauen⸗ 
weinen ſchwer und ſtill durch die Welt und wilde 
Heimwehgedanken um alle, die draußen ſanken auf 
blutdurchtränktem Feld.“ Wir wiſſen es alle, dies 
große Weinen wird am Totenſonntag auch durch 
unſere alte Weichſelſtadt gehen. Die Totenklage, 
ſie wird größer ſein, denn je zuvor. Auch von 
Thorn ſind zahlreiche und ſchwere Blutopfer gefor⸗ 
dert. Ganze Familien ſind mit ihrem Nachwuchs 


ven Gott, der mit Jammern und Klagen zu 
r iſt; fie iſt Hinkahr zu Gott, innere Er⸗ 

85 ng in der Erkenntnis der Schuld; ſie iſt 
Neuige, eil die Gewißheit der Gnade, die dem 
ſoll Gen verheißen iſt, ſtark und fröhlich macht. So 
un in dieſer Zeit die Beugung vor Gott ſtark 

er, bolt, machen, daß es bei den großen Auf⸗ 
einſ 5 ie ihm noch bevorſtehen, ſeine ganze Kraft 
geboren kann. Aus der Buße wird der Glaube 
tegie. Den Glauben an die göttliche Welt- 
Keep. brauchen wir, um den Krieg, dieſen 
Den; ten Zerſtörer von Menſchenleben und 
das ſchenglück, mit all ſeinen Widerſprüchen gegen 
N ebot der Liebe und das väterliche Walten 
5 zu verſtehen. Wir müſſen eben lernen, auch 
derten r göttlichen Liebe ernſter, männlicher zu 
> die uns heute noch unverſtändlichen Härten 
eilige Notwendigkeiten zu begreifen, die in 


Se. Mafeſtät der Kaiſer und König Karl hat 


ehrenvollen Erfolge unſerer gerechten Sache. Das 
walte Gott! In treuer Freundſchaft drückt innig 
Deine Hand Karl.“ 


Huldigung vor Kaiſer Karl. 

Aus Wien wird berichtet: Noch im Laufe der 
Nacht verſammelten ſich in der kleinen Halle des 
Schönbrunner Schloſſes die Hof⸗ und Staats⸗ 
würdenträger ſowie die militäriſchen Funktionäre 
und der Wiener Stadtkommandant. Sie erwarteten 
den neuen Kaiſer. Der Direktor der Kabinetts⸗ 
kanzlei überreichte dem neuen Kaiſer vorher den 
geheimen Schlüſſel. Der Oberſthofmeiſter des neuen 
Kaiſers, Graf Verchthold, ſtand hinter dem neuen 
Herrſcher. Der Miniſter des Außern, Frhr. von 
Burian, richtete an den neuen Monarchen eine 
Anſprache, in der er der tiefen Teilnahme und der 
Ehrfurcht der Hof⸗ und Staatswürdenträger Aus⸗ 
druck gab. Der neue Kaiſer antwortete mit einigen 
Worten. Hierauf trat Freiherr von Burian noch⸗ 
mals vor, verneigte ſich dreimal vor dem Kaiſer 
und fragte ihn, ob er geneigt ſei, den Thron, deſſen 
anſpruchsberechtigter Erbe er ſei, anzunehmen. Mit 
teilnahmsvoller Stimme antwortete der Kaiſer 
Karl, nachdem infolge unergründlicher Fügung ſein 
allgeliebter Oheim abberufen worden ſei, ſei er ent⸗ 
ſchloſſen, die Erbſchaft zu übernehmen und anzu⸗ 
treten. Abermals trat der Miniſter des Kußeren 
Freiherr v. Burian vor und erſuchte um die neuen 
Verfügungen des Kaiſers. 

Mittwoch Vormittag wurde vor dem Tore des 
Schönbrunner Schloſſes eine Doppelehrenwache auf⸗ 
geſtellt. Nach 10 Uhr vormittags trafen die Mit⸗ 
glieder des kaiſerlichen Hauſes ein, um vom toten 
Kaiſer Abſchied zu nehmen und dem neuen Kaiſer⸗ 
paare die Huldigungen darzubringen. Nach 11 Uhr 
waren alle Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, ſo⸗ 


f 
weit ſie in Wien anweſend ſind, verſammelt. Der 


Oberſthofzeremonienmeiſter gab mit dem Stab drei 


Schläge, worauf das Kaiſerpaar erſchien und im 


Weißen Saal des Schloſſes die Huldigungen ent⸗ 
gegennahm. Hierauf fand in der Schönbrunner 
Kapelle eine Trauermeſſe für den verſtorbenen 
Kaiſer ſtatt. 

„Az Eſt“ erfährt von einer dem Hofe nahe⸗ 
ſtehenden Perſönlichkeit, Kaiſer Karl wird die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebenen 6 Monate nicht abwarten, 
ſondern noch in dieſem Jahre möglichſt vor Weih⸗ 
nachten ſich krönen laſſen. i e e e 


Kaiſer Franz Joſephs letzte Worte. 


34. Jahrg. 


Der Verlauf der Kraukheit. 


Über den Beginn und den Verlauf der Krauk⸗ 
heit des Monarchen wird mitgeteilt: Leibarzt Dr. 
Kerzl ſtellte vor etwa 3 Wochen feſt, daß dite 
Stimme des Monarchen etwas rauh klang und 
fand einen leichten Belag im Gaumen. Der hin⸗ 
zugezogene Hofrat Profeſſor Dr. Ortner beſtätigte 
das Gutachten des Dr. Kerzl, doch wollte Kaiſer 
Franz Joſeph von Schonung nichts wiſſen. Nach 
einigen Tagen machte ſich auch ein leichtes Räuſpern 
bemerkbar, worauf abermals Profeſſor Dr. Ortner 
berufen wurde. Dem Kaiſer wurde Gurgelwaſſer 
und Selterswaſſer mit Milch verordnet. Sonſt aber 
fühlte der Monarch ſich vollkommen wohl; die 
Hartnäckigkeit des Katarrhs flößte jedoch den 
Arzten ernſte Bedenken ein. Gegen Ende voriger 
Woche trat die erſte Temperaturſteigerung ein. 
Trotz dieſer Unbehaglichkeit ſetzte der Monarch die 
Empfänge fort. Montag Nachmittag empfing der 
Kaiſer noch nach dem Erzherzog Friedrich das 
Thronfolgerpaar. Die Nacht zum Dienstag war 
jedoch weniger gut und die Morgenpiſite gab den 
Arzten bereits wenig Hoffnung. Trotzdem verließ 
der Kaiſer das Bett und begab ſich in ſein Arbeits⸗ 
zimmer, fühlte ſich jedoch immer matter; auch 
machte ſich bei ihm Froſtgefühl bemerkbar. Auch 
der Puls und die Atmung wurden beſorgnis⸗ 
erregend. Um 1 Uhr trat dann unvermutet der 
Kräfteverfall ein und gegen 2 Uhr nachmittags 
erfolgte der erſte Anfall von Herzſchwäche, den die 
Arzte jedoch wieder beheben konnten. Dieſe ſchein⸗ 
bare Beſſerung hielt aber nicht lange an und im 
weiteren Verlaufe nahm der Kräfteverfall rapid 
zu, doch war der Kaiſer immer bei vollem Bewußt⸗ 
ſein. Nachdem der päpſtliche Nuntius ſchon vor 
drei Tagen dem Monarchen den Segen des Papſtes 
übermittelt hatte, erſchien Dienstag ein Hofburg⸗ 
pfarrer bei dem kranken Kaiſer, um ihm die Sterbe⸗ 
ſakramente zu ſpenden. Der Kaiſer folgte voll 
Andacht der kirchlichen Handlung. Um 7 Uhr 
abends waren die Arzte nicht mehr im Zweifel, 
daß das Leben des Monarchen nur noch Stunden 
zählen konnte. Sanft und ohne eigentlichen Todes⸗ 
kampf entſchlief Kafſer Franz Joſeph 5 Minuten 
nach 9 Uhr. 


Abſchiedsworte Kaiſer Franz Joſephs an jeine 
Völker und an die Armee und Flotte. 
Ein Extrablatt der „Wiener Zeitung“ enthält 
folgendes: Weiland Se. k. und k. Apoſtoliſche 


über die letzten Stunden Kaiſer Franz Joſephs Majeſtät Franz Joſeph I. haben in Allerhöchſt 


heißt es noch, daß er von dem Ernſt ſeiner Krank⸗ 
heit nichts gewußt habe. Er hoffte auf ſeine Wie⸗ 


ſeinem am Mittwoch eröffneten Teſtamente nach⸗ 
ſtehende Abſchiedsworte an ſeine Völker und an die 


dergenefung. Seine letzten Worte, die an General- Armee und Flotte zu richten geruht: 


ſtabsarzt Dr. Kerzl gerichtet waren, lauteten: „Ich 
wünſche morgen früh um 4 Uhr aufzuſtehen.“ 


vernichtet, viele Häuſer ihres Hauptes beraubt 
Eltern beklagen ihre Söhne, Kinder ihren Vater, 
Witwen ihren Gatten. Wo gibt es denn ein Haus, 
das ganz unberührt geblieben iſt von der Landes⸗ 
trauer? Wo gibt es ein Herz, das nicht hinein⸗ 
verflochten wäre in den großen Jammer des 
Krieges? Jeder fühlt mit die große Totenklage des 
Propheten: „Ach, daß meine Augen Tränenquellen 
wären, daß ich Tag und Nacht beweinen möchte die 
Erſchlagenen im Volk!“ Ein unüberſehbares Heer 
ſteigt heute vor unſerem Geiſte auf und darunter 
ſo manches Geſicht, das uns ſo lieb und vertraut 
war. Aus den blutgetränkten Ebenen Flanderns 
und den zerſchoſſenen Wäldern Frankreichs, aus 
Rußlands Sümpfen und den verſchneiten Kar⸗ 
pathen, aus der ſchweren Salzflut des Ozeans und 
den ſonnverbrannten Steppen unſerer Kolonien 
grüßen ſie uns. And wenn wir bedenken, daß wir 
ſie hier nie mehr wiederſehen können, ſo würgt uns 
der Schmerz, und das Herz will uns brechen. Aber 
beim Klagen und Wehklagen dürfen wir nicht 
ſtehen bleiben, ſolange noch das Leben vor uns 
liegt. Das Schickſal muß ertragen werden. Nicht 
das Schickſal ſoll uns übermannen, wir müſſen 
Herr unſeres Schickſals bleiben. Das ſind wir ſchon 
den Toten ſchuldig, die uns gleichſam ſagen: Seid 
tapfer, wie wir es geweſen find! Wie ſie ſelbſt 
ſtark waren, ſo wollen ſie uns ſtark haben. Das 
verklärte Bild der Toten will in unſerem Herzen 
einen würdigen Tempel haben. Hier wollen ſie 
weiterleben und uns ein Segen ſein; denn ihr An⸗ 
gedenken wird unſer ganzes Leben und Tun ver⸗ 
klären. Wofür ſie gefallen ſind, weiß heute jedes 
Kind, auch wenn es noch nicht zur Schule geht. 
Ihr Leben war kurz, aber reich und groß, erfüllt 
von der Hoheit ſeines edlen Zweckes. Gott iſt 
ewiges Schaffen und Handeln, lehrt Fichte, und der 
ſchaffende und handelnde Menſch lebt ſchon in Gott. 
So bleibt die Kraft des Gefallenen unverloren; ſie 
iſt ein Teil geworden der göttlichen Kraft, die die 
Welt erhält und täglich neu erſchafft. — Und der 
fromme Glaube blickt ergeben zum Kreuze empor 
mit der freud gen Gewißheit: In dieſem Zeichen 
wirſt du ſiegen! Er ſchaut auf den Gekreuzigten, 
der am dritten Tage die Feſſeln des Grabes ſprengte, 
um zum Vater zu gehen, und entnimmt daraus die 


„Meinen geliebten Völkern ſage Ich vollen 
Dank für die treue Liebe, welche ſie Mir und 
2 r — .. mm m nn} 
Hoffnung, daß die Grabesnacht nicht ewig dauern 
wird. Tod, wo iſt dein Stachel, Hölle, wo iſt dein 
Sieg! „Wenn milder im Frühlinge wehet der Weſt, 
dann folgen die Oſtern dem Totenfeſt, dann leben 
die Toten.“ — So ſtehen wir auch am Grabe unſerer 
Lieben nicht ohne Troſt und können mutig unſere 
Blicke dem pulſierenden Leben zuwenden. 

Der dritte Kriegswinter hat begonnen. Die 
Zahl der Fronten hat für unſere Kämpfer noch zu⸗ 
genommen. Zu dem Hagel von Eiſen geſellen ſich 
die winterlichen Flocken und eiſige Winterjtürnte. 
Aber gleich Mauern halten unſere Helden ſtand, 
teils, daß ſie die wütenden Anſtürme der Feinde 
abwehren, teils, daß ſie ſich zermalmend vorwärts 
ſchieben. „Sicherlich, an ſolche Mauern halt' dich! 
Nichts iſt ſo feſt als Treue, die nicht von dir läßt!“ 
Wahrlich, nichts iſt feſter als Treue. Wir halten 
uns getroſt an ſolche Mauern trotz Trauer und 
Schmerz. Wenn die Mauern und die Treue nicht 
wären, dann wäre es längſt um uns geſchehen, 
dann wären wir ſchon ein ausgeſogenes Volk in 
Sklavenketten. Aber die deutſche Treue lebt in den 
Millionen da draußen. Es wird weiter gerungen 
mit heißem Herzen und ſtarken Fäuſten, voll in⸗ 
brünſtiger Liebe für das bedrohte deutſche Vater⸗ 
land. Solcher Treue bis in den Tod iſt die Krone 
des Lebens verheißen. Wie in der Natur der 
Frühling den Winter ablöſt, ſo muß auch dem 
Völkerringen der Friede folgen. Auch dem deutſchen 
Volke wird ein Frühling werden, der uns das 
Dichterwort wahrmacht: „Vaterland, ich muß ver⸗ 
ſinken hier in deiner Herrlichkeit!“ Dann werden 
die Stürme ruhen und die Tränen langſam 
trocknen. Und in nie geſehenem Glanze wird 
prangen das tapfere, hochherzige, unüberwindliche 
deutſche Volk. 
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Deutſche Worte. 
Gleichwie die Stämme in dem Wald 
Wollen wir zuſammenhalten. 
Ein' feſte Burg, Trutz der Gewalt, 
Verbleiben treu die Alten. 
Steig', Sonne, ſchön! 
Wirf von den Höh'n 
Nacht, und die mit ihr kamen, \ 
Hinab in Gottes Namen! 

Eichendorff. 


0 


Meinem Haufe in glücklichen Tagen wie in be 
drängten Zeiten beſtätigren. Das Bewußtſein 
dieſer Anhänglichkeit tat Meinem Herzen wohl 
und ſtärkte Mich in der Erfüllung ſchwerer 
Regentenpflicht. 


Der Begründung entnehmen wir: Für die Be⸗ 
ſtimmung darüber, welche Arbeiten während der 
Dauer des Krieges überhaupt fortzuführen und 
welche von den einzelnen Perſonen zu verrichten 
find, darf nur der Geſichtspunkt ausſchlaggebend 


. Mögen ſie dieſelben patriotiſchen Geſinnungen ſein, ob und in welchem Maße eine Arbeit für die 


Meinem Negierungsnachfolger bewahren! 


Zwecke der Kriegführung und der eng damit zu⸗ 


Auch Meiner Armee und Flotte gedenke Ich ſammenhängenden Volksverſorgung von Nutzen iſt. 232 I 
mit dem Gefühl gerührten Dankes für ihre Auf ſolche Weiſe wird es möglich fein, die Leiſtun⸗ ſchen Miniſterrat beſchloſenen Maßnahmen, die 


Tapferkeit und treue Ergebenheit. 


gen der für die Kriegführung und Kriegswirtſchaft ſofort inkraft treten ſollen, unter anderem ent⸗ Kenntnis geſetzt und wird Maßregeln zur Be⸗ 


ten, aber vorher in öffentlicher Sitzung die Be⸗ dem es aufgefordert wird, zurückzutreten. 9 


ren. Nach kurzer Debatte wurde der Gejegent- 
wurf mit 450 gegen 38 Stimmen angenommen. 


Die Volksernährung in Frankreich. 
Nach „Temps“ find unter den vom franzöſt⸗ 


Ihre Siege erfüllten Mich mit freudigem beſonders bedeutungsvollen Betriebszweige und halten: die Einführung eines Einheitsbrotes, 
Stolz, unverſchuldetes Mißgeschick mit ſchmerz⸗ Einrichtungen dem Bedarf entſprechend zu ſteigern das Verbot der Herſtellung aller Zuckerbäcker⸗ 


licher Trauer. 
Der vortreffliche Geiſt, 
Flotte 


welcher Armee 


und daneben trotzdem eine größere Anzahl für den 


und Heeresdienſt geeigneter Perſonen zu militäriſcher 
ſowie Meine beiden Landwehren von Verwendung freizumachen. In der Heimat wie in 
jeher beſeelte, bürgt Mir dafür, daß Mein Re⸗ den 


beſetzten Gebieten werden an zahlreichen 


gierungsnachfolger nicht minder auf ſie zählen Stellen wehrpflichtige Deutſche durch hilfsdienſt⸗ 


darf als Ich.“ 
Die Leichenfeier 
für Kaiſer Franz Joſeph wird ſich zu einer groß⸗ 
artigen Trauerkundgebung geſtalten. Der Leichen⸗ 
zug wird ſich am 30. November aus der Hofburg 
über den Burgplatz, durch die Ringſtraße und die 
Wollzeile zur Stefanskirche bewegen, wo Kardinal 
Piffl die feierliche Einſegnung vornehmen wird, 
worauf die Leiche in der Kapuzinergruft beigeſetzt 
werden wird. Am Sarge Kaiſer Franz Joſephs 
betete am Mittwoch unter andern Perſönlichkeiten 
auch die Witwe des deutſchen Botſchafters Frau 
von Ichirſchky. 
Beileidskundgebungen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſandte an Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin und Königin ein Telegramm, in 
dem es heißt: In dieſer ſchickſalsſchweren Stunde 
drängt es mich, auszusprechen, welch innigen Anteil 
ich an dem Schmerz und der Trauer Eurer Maje⸗ 
ſtät nehme. Herzliche Freundſchaft hatte uns im 


„Leben verbunden, treue Verehrung werde ich dem 
Entſchlafenen bewahren. Möge der Allmächtige 
Eurer Majeſtät ſeinen Beiſtand und Segen geben, 


um die ſchweren Pflichten zu erfüllen, deren Er⸗ 
füllung in dieſer ſchweren Kriegszeit hohe Anfor⸗ 
derungen an die Kräfte Eurer Majeſtät ſtellen 
wird. — Die Kaiſerin und Königin antwortete: 
Innig gerührt durch die ſo überaus warmen und 
herzlichen Worte bitte ich Eure Majeſtät meinen 
aus tiefſtem Herzen kommenden Dank entgegenzu⸗ 
nehmen. Ich bitte, die Freundſchaft, die meinem 
in Gott ruhenden Ohm zuteil wurde, auf mich und 
meine Familie zu übertragen. 

Der König und die Königin von Bayern haben 
Kaifer Karl Franz Joſeph telegraphiſch ihre herzlich⸗ 
ſte Teilnahme anläßlich des Ablebens des Kaiſers 
Franz Joſeph ausgeſprochen. 

Auf das Beileidstelegramm des Präfidenten 
des deutſchen Reichstages anläßlich des Todes 
Kaiſer Franz Joſephs antwortete der Präſident des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Silveſter 
mit einer Depeſche, in der es heißt: Empfangen 
Eure Exzellenz für die warmen Worte der Teil⸗ 
nahme zu dem im gegenwärtigen Zeitpunkt doppelt 
ſchwer empfundenen Schlag den verbindlichſten 
Dank. Laſſen Sie uns der zuverſichtlichen Hoffnung 
Ausdruck geben, daß wir in treuer Gemeinſchaft die 
vorgezeichneten Ziele zum Glücke der Völker er⸗ 
reichen. 

Auch der Präsident des Herrenhauſes, Graf von 
Arnim⸗Boitzenburg, hat namens des Hauſes dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter, Prinzen zu 
Hohenlohe, anläßlich des Todes des Kaiſers Franz 
Joſeph die Teilnahme des Haufes belegraphiſch 
ausgefprochen. 

Magiſtrat und Stadtverordnete von Berlin 
haben an den Magiſtrat der Städte Wien und 
Budapeſt herzliche Beileidstelegramme geſandt. — 
Die Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben 
on die Handels⸗ und Gewerbekammern zu Wien 
und zu Budapeſt telegraphiſch eine Beileidskund⸗ 
gebung abgeſandt. ; 


DS BBB... 


Der Geſetzentwurf über den 


vaterländiſchen Hilfsdienft 
enthält folgende Paragraphen: 0 
81. 

Jeder männliche Deutſche vom vollendeten 17. 
bis zum vollendeten 60. Lebensjahre, ſoweit er 
nicht zum Dienſte in der bewaffneten Macht ein⸗ 
berufen iſt, iſt zum vaterländiſchen Hilfsdienſt wäh⸗ 
rend des Krieges verpflichtet. 

§ 2. 

Als vaterländiſcher Hilfsdienſt gilt außer dem 
Dienſte bei Behörden und behördlichen Einrichtun⸗ 
gen insbeſondere die Arbeit in der Kriegsinduſtrie, 
in der Landwirtſchaft, in der Krankenpflege und in 
kriegswirtſchaftlichen Organisationen jeder Art fo: 
wie in ſonſtigen Betrieben, die für Zwecke der 
Kriegführung oder Volksverſorgung unmittelbar 
oder mittelbar von Bedeutung ſind. 

Die Leitung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes 
kiegt dem beim königlich preußiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium errichteten Kriegsamt ob. 


83. 

Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung die: 
ſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen. Er kann 
Zuwiderhandlungen mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark 
oder mit einer dieſer Strafen oder mit Haft be⸗ 
drohen. . 


§ 4. 
f Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. Der Bundesrat beſtimmt den Zeitpunkt 
des Außerkrafttretens. . 


pflichtige erſetzt werden können. Wie im Heeres⸗ 
dienſte darf bei dieſem geſamten Vorgehen keine 
Rückſicht auf ſoziale Unterſchiede gelten. Für den 
vaterländiſchen Dienſt, welcher Art er auch fe, 
kann es nur Staatsbürger, nicht Schichten und 
Klaſſen geben. Bei der Uberweiſung zu einer 
Beſchäftigung wird, foweit das vaterländiſche In⸗ 
tereſſe dies geſtattet, auf das Lebensalter, die 
Familienverhältniſſe, den Wohnort und die Ge⸗ 
fundheit ſowie auf die bisherige Tätigkeit des 
Hilfsdienſtpflichtigen gebührende Rüchſicht zu neh⸗ 
men ſein. Streitigkeiten, die ſich aus der Heran⸗ 
ziehung zu einer Tätigkeit oder auch aus dem 
Wunſche nach einem Wechſel der Arbeiteftelle er⸗ 
geben, ſollen von militäriſchen Schlichtungsſtellen 
ausgeglichen oder entſchieden werden. Dieſe ſollen 
mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern in gleicher 
Zahl beſetzt werden. Ergeht ſolchergeſtalt der Auf⸗ 
ruf zu allgemeiner Betätigung im Dienſte der 
Kriegführung, ſo darf erwartet werden, daß weite 
Kreiſe des Volkes an Vaterlandsliebe und Opfer⸗ 
freudigkeit nicht hinter denen werden zurückſtehen 
wollen, die ſofort nach Ausbruch des Krieges in 
Scharen freiwillig zu den Fahnen geeilt find. Anz 
zweifelhaft fehlt es vielen gegenwärtig nur an der 
geeigneten Gelegenheit zu freiwilligem Hilfsdienſt. 
Wird dieſer Heimatdienſt in zielbewußter, zweck⸗ 
dienlicher Weiſe geregelt, jo werden ſicherlich jo 
viele freudig ſich ihm einordnen, daß ein Zwang, 
der allerdings als letztes Mittel nicht entbehrt 
werden kann, nur in verhältnismäßig ſeltenen 
Fällen erforderlich werden wird. 5 

Im einzelnen wird folgendes bemerkt: Der 
Entwurf will nur für männliche Perſonen, und 
zwar, wie $ 1 vorſteht, für alle nicht zum Dienſte 
in der bewaffneten Macht einberufenen vom voll⸗ 
endeten 17. bis zum vollendeten 60. Lebensjahre 
die Pflicht zum vaterländiſchen Hilfsdienſt ein⸗ 
führen. Einen gleichen Zwang für Frauen aus: 
zuſprechen, erſcheint entbehrlich, in der Erwägung, 
daß die im Kriege bisher ſo bewährte Arbeitskraft 
der deutſchen Frau auch ohne beſonderen Antrieb 
in reichem Maße wird bereitgeſtellt werden können. 

Der § 2 umſchreibt, was als vaterländiſcher 
Hilfsdienſt anzuſehen iſt. N 

Die zur Ausführung des Geſetzes erforderlichen 
Beſtimmungen wird, wie $ 3 vorſchreibt, nur der 
Bundesrat erlaſſen können, da den unendlich 
mannigfaltigen und in ſtetem Wechſel begriffenen 
Verhältniſſen, auf die ſich die Durchführung des 
Geſetzes zu erstrecken hat, nur durch bewegliche, 
einer Anderung leicht zugängliche Beſtimmungen, 
nicht aber durch ſtarre geſetzliche Vorſchriften Rech⸗ 
nung getragen werden kann. 


Politiihe Tagesſchau. 

Die Reichstagserſatzwahl in Oſchatz. 

Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen 
Reichstagserſatzwahl im 11. ſächſiſchen Wahr⸗ 
kreiſe Oſchatz⸗Frimma für den verſtorbenen Ab: 
geordneten Dr. Gieſe wurde der Konſervative 
Dr. Wildgrube mit 7978 Stimmen gewählt. Der 
Sozialdemokrat Lipinski erhielt 6322 Stimmen. 
63 Stimmen waren ungiltig. 


Zum Tode des polniſchen Dichters Sienkiewicz 
hat die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung den 
Legationsrat Ritter von Skrzynski beauftragt, 
der Witwe Sienkiewicz' in Vevey ihre Teir⸗ 
nahme auszudrücken und ihr mitzuteilen, daß 
die öſterreichiſche Regierung für den Fall, daß 
die Familie die ſterblichen Überreſte des 
großen Sohnes der polniſchen Nation nach 
Krakau oder Warſchau überführen wolle, ſich 
bereit erklärt, dies nach Tunlichkeit zu er⸗ 
leichtern. - 


Die Neutralitätskommiſſion des Berner 

Nationalrats 
erklärte ſich einſtimmig mit der Haltung des 
Bundesrats inbezug auf das Abkommen mit 
Deutſchland einverſtanden. Ebenſo einſtimmig 
ſprach die Kommiſſion ihre Zuſtimmung zur 
Antwortnote des Bundesrats an die Entente 
aus. 4 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Roques 


iſt am Mittwoch von Nom nach Paris zurückge⸗ 
kehrt. i i 


Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer. 
Die „Agence Havas“ meldet: Die Kammer 
beſchloß bei Beratung des Geſetzentwurfes über 
die Nachmuſterung der Jahresklaſſe 1918 Tofore 
zu einer Geheimſitzung zuſammenzutreten. 
Nachdem die Kammer wieder zu öffentlicher 
Sitzung zuſammengetreten war, beſchloß ſie von 


ſachen, die nicht länger als vier Tage haltbar 
find, und die Schließung aller Fleiſcherläden 


und Schlachthäuſer während zweier Wochentage. 


Neuer engliſcher Diebſtahl deutſchen Privat⸗ 
We eigentums. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ mel⸗ 
det aus London: MeäKenna teilte im Unter- 
hauſe unter allgemeinem Beifall mit, daß 
Schritte getan worden ſeien, um die Gebäude 
der deutſchen Bank in London zu verkaufen und 
daß binnen kurzem mit der Dresdener Bank und 


der Diskonto⸗Geſellſchaft dasſelbe geſchehen ſoll. 


Schweden und die deutſch⸗norwegiſche Kriſe. 

Nach einem Telegramm der Kopenhagener 
„Nationaltidende“ aus Stockholm ſchreibt „Stock⸗ 
holms Dagblad“: Norwegen hat kein Recht, zu 
verlangen, daß Schweden ſich Norwegen zu Liebe 
unter denjenigen fremden Schutz ſtellen laſſen 
ſoll, dem die ſchwediſche Initiative zu einer ge⸗ 
meinſamen ſkandinaviſchen Neutralitätspolitik 
auch Norwegens wegen gerade entgegenzuarber⸗ 
ten verſucht hat. Schweden darf niemals ſeine 
guten Beziehungen zu der einzigen Macht ge⸗ 
fährden, bei der es in einer gewiſſen Lage na⸗ 
tionaler Lebensgefahr auf Unterſtützung rechnen 
kann. Zum Schluß wird noch die Warnung aus⸗ 
geſprochen, daß Norwegen ſich in Bezug auf ſchwe⸗ 
diſche Hilfe keinen falſchen Hoffnungen hingeben 
ſoll. Der Aufſatz erregt wegen ſeines ruhigen 
und beſtimmten Tones allgemeines Aufſehen. 

„Berlingske Tidende“ meldet aus Chriſtia⸗ 
nig: Mit Erſtaunen und Bedauern wurde hier 
die Haltung von „Stockholms Dagblad“ zur 
deutſch⸗norwegiſchen Streitfrage aufgenommen. 
Den ganzen Monat hindurch verteidigte die 
ſchwediſche Preſſe ohne Unterſchied der Parter 
die norwegiſche U-Bootsreſolution, plötzlich än⸗ 
dert man nun die Haltung und zwar gerade im 
kritiſchſten Zeitpunkt, was man in Deutſchland 
gegen Norwegen benützen wird. 


Die Lebensmittelnot in Rußland. 

Das Stockholmer „Aftonbladet“ ſchildert in 
einem Aufſatz über die allgemeine Lebensmitter⸗ 
not die Verhältniſſe in Rußland wie folgt: Das 
ruſſiſche Volk iſt ſeit undenklichen Zeiten mit Not 
und Leiden vertraut. Es macht aus Entbehrun⸗ 
gen in Geſtalt von Hunger und Kälte kein großes 
Weſen. Aber auch ihm kann der Becher des Ler⸗ 
dens zum Aeberfließen voll werden. Das ſcheint 
jetzt der Fall zu ſein. Die Lebensmittelfrage har 
nunmehr die Aufmerkſamkeit des ruſſtſchen 
Staates in einem ſolchen Maße auf ſich gezogen, 
daß ſelbſt die Kriegsereigniſſe daneben erblaf⸗ 
ſen. Die Miniſter verſchleudern du gleicher Zelt 
ihre Kräfte durch ein unfruchtbares Intrigen⸗ 
ſpiel. Die Lage iſt, nach allem zu urteilen, troſt⸗ 
los. Einige ruſſiſche Blätter haben ſogar daran 
erinnert, daß bei früheren Heimſuchungen Pro⸗ 
zeſſionen mit Heiligenbildern an der Spitze das 
Land vom Untergang gerettet haben. Das deu⸗ 
tet daraufhin, daß man hier und dort ſchon auf 
Wunderwerke als die einzige Rettung zu hoffen 
beginnt. 

Die Vertreibung der Geſandten aus Athen. 

Wie der griechiſche Geſandte mitteilt, hat der 
franzöſiſche Befehlshaber der vereinigten See⸗ 
ſtreitkräfte der Entente in den griechiſchen Ge⸗ 
wäſſern den Geſandten Deutſchlands, Oſterreich⸗ 
Ungarns, der Türkei und Bulgariens notift⸗ 
ziert, daß ſie mit dem Perſonal ihrer Geſandt⸗ 
ſchaften und Konſulate ſofort den griechiſchen 
Boden zu verlaſſen hätten. Deutſchland hat bet 
Griechenland und ſämtlichen anderen neutra⸗ 
len Staaten, ſowie bei Frankreich und Eng⸗ 
land gegen dieſe Verhöhnung des Völkerrechtes, 
der freien Willensbeſtimmung eines neutralen 
Staates und der elementarſten Grundſätze in⸗ 
ternationaler Geſittung ſchürfſte Verwahrung 
eingelegt. — Reuter meldet aus Athen vom 
Mittwoch: Die feindlichen Geſandten und ihre 
Umgebung ſind mit dem griechiſchen Dampfer 
„Mykali“ nach Kavalla in See gegangen; am 
Großmaſt wehten die feindlichen Flaggen. Zwi⸗ 
ſchenfälle ereigneten ſich nicht. — Nach einer 
Reutermeldung vom Donnerstag hat Admiral 
Fournet den feindlichen Konſuln und den Mit⸗ 
gliedern der feindlichen archäologiſchen Schulen 
mitgeteilt, daß fie Athen zugleich mit / ihren Ge⸗ 
ſandten verlaſſen müßten. „Daily News“ 
wird aus Athen vom Donnerstag gemeldet: 
Heute wurde 20 Untertanen der ententefeind⸗ 
lichen Länder befohlen, zugleich mit ihren Ge⸗ 


— 


ſandten Athen zu verlaſſen. Unter ihnen befin⸗ 


det ſich der Direktor der deutſchen Schule Caro. 
Die neuen Forderungen der Entente 
an Griechenland. 
„Daily News“ meldet aus Athen: Man er⸗ 
wartet allgemein, daß die Entente wegen der 
Auslieferung von Kriegsmaterial ein Ultima⸗ 


‚neuem zu einer Geheimſitzung zuſammenzutre⸗ tum an das griechiſche Kabinett richten wird, in 


} 


ter? 


ſprechung des Gejegentwurfes über die Nach⸗ auf ſoll ein nationales Kabinett gebildet e 
muſterung der Jahresklaſſe 1918 weiter zu füh⸗ den. Das Wochenblatt des Reſerviſtenbun 


hat an den König appelliert, daß er die Aus 
lieferung von Waffen und Munnition an die 
Entente verweigern möge. Das Blatt erklärt, 
das Volk wünſche, der Gewaltherrſchaft und der 
Anmaßung der Entente ein Ende zu machen. 


Fournet hat die Behörden von dieſem Artikel in 
wachung der Waffenmagazine treffen. — 5 
mes“ meldet aus Athen, der Juſtizminiſter 1 
zurückgetreten. — Ein Reutertelegramm au 
Athen vom Mittwoch meldet: Am 2,10 Ahr 
nachmittags beſetzte eine franzöſiſche Marine 
Abteilung den Bahnhof der Peloponnes⸗Eiſen⸗ 
bahn. — „Temps“ meldet aus Saloniki vo 

Donnerstag: Franzöſiſche Abteilungen beſetzten 
die Dörfer der neutralen Zone. Die königs“ 
treuen griechiſchen Truppen weigerten ſich, aus 
den Dörfern abzuziehen; ſie gaben an, ſie hät⸗ 
ten noch keinen entſprechenden Befehl aus Athen 
erhalten. 


Die Lebensmittelverſorgung des amerikaniſchen 

diplomatiſchen und Konſularperſonals. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork, 
Amerika habe beſchloſſen, die Lebensmittelver“ 
ſorgung des amerikaniſchen diplomatischen UN 
Konſularperſonals in den Ländern der Mitte” 
mächte ſelbſt in die Hand zu nehmen, und hahe 
zu dieſem Zwecke einen großen Vorrat von 507 
reichen Lebensmitteln mit dem holländischen 
Dampfer „Noordam“ abgeſchickt. Die Lebens“ 
mittel würden in Deutschland und Sſterreich 
Ungarn eingelagert und unter den amerikani⸗ 
ſchen Beamten verteilt werden. 


Neue griechiſche Anleihe in Amerika. 
„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, 
daß Verhandlungen zur Ausgabe einer neue 
griechiſchen Anleihe auf Gutſage der britiſchen 
Regierung und ohne Sicherſtellung im Gange 
feien. - 
Keine Veränderung im amerikaniſchen Kabinett. 
Das Neuterſche Büro meldet aus Waſhind⸗ 
ton: In feiner Antwort auf die Glückwünsche 
der Miniſter zu ſeiner Wiederwahl wies Prüf” 
dent Wilſon auf die weitere Zufammenarbelt 
mit ihnen in den nächſten 4 Jahren hin. DIES 
ſcheine anzudeuten, daß eine Veränderung des 
Kabinetts nicht in Ausſicht genommen iſt. 


Amerika und Mexiko. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten ha 
mexikaniſchen Unterhändlern mitgeteilt, fie ſen 
bereit, ihre Truppen in angemeſſener Zeit 
Mexiko zurückzuziehen, aber ſie beſtehe hierng 
auf das Recht, plündernde Banden an der 


Grenze bedingungslos zu verfolgen und zu be? 


ſtrafen. Die Regierung hat dabei wiſſen 115 
ſen, daß dies die letzte Gelegenheit für ge 
freundſchaftliche Regelung ſei. Andererſei⸗ 
beſtehen die mexikaniſchen Unterhändler berauf 
daß der Tätigkeit der Truppen der Vereinigte 
Staaten an der mexikaniſchen Grenze aue! 
weiterhin Schranken auferlegt werden. 


8 Die Wirren in Mexiko. 
Wie aus El Paſo gemeldet wird, hat Villa 
Chihuahua Donnerstag früh angegriffen. 


Heer und Flotte. 


Kriegsflagge. ie 
König Friedrich Wilhelm von Preußen it 
preußiſche Kriegsflagge, die weiße Flagge ier 
dem ſchwarzen preußiſchen Adler und dem © le 
nen Kreuz. 1 Ein 
Ein japaniſches Anterſeeboot explodiert. ven 
japaniſches Unterſeeboot explodierte nach 
„Lokalanz.“ im japaniſchen Meer. 
heit der Beſatzung wurde von einem 
geborgen, darunter zwei Tote und 16 
dete. 5 5 f a 4 
Provinzialnachrichten. 


Lubiewo, 21. November. (27 entflohene es hat 
gene wieder ergriffen.) Während des e 

der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Traufett 1 
‚reits 27 entwichene ruſſiſche e t 


igen 
genommen. Die Feſtnahmen m D mi rar 


Am 24. November 1816 


Kreuzer 
Verwun⸗ i 
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Lebensgefahr verbunden. Vom v. ne 
kommando des 17. Armeekorps iſt ihm hierfur ae 
Belohnung von 81 Mark überwieſen woerfangenen⸗ 
0 Tene au jämkfich dem Gefe 255 
ager Tuchel zugeführt. 

Mewe, 21. November. (In der Stadiag ö 
netenſitzung) verurſachte die uaf Heranlaſ or age 
Miniſters des Innern gefertigte Magiſtra Luxus- 
eine lebhafte Ausſprache, die Steuer für k, 
hunde für den erſten Hund von 6 auf 20 K 
jeden weiteren Hund auf 30 Mark. neben der Nach 
hundeſteuer von 5 Mark jährlich, zu erhöhen e Ma⸗ 
den verſchiedenſten Für und Wider wurde it dem 
giſtratsvorlage en angenommen Dunst 
uſatz, daß die Erhöhung nur für die 
rieges Geltung haben ſoll. DIS 5 10° 

n Pelplin, 23. November. (RUHE 

edie Pier 


e e e 


nalien.) Der Herr Obexrpräſident 
Meitpreuken erteilte die Präſente auf died dem 
0 pft d 9 ef = Be 15 an 
ropſt Dr. Joſef Kuchenbecker in N 

Pfarre in Bobrau. Die durch den Tod en 
Treder in Krone a. Br. erledigte font Schott 
ſelbſt iſt dem Pfarrer Szwedowski in Torben if 
land bei Danzig verliehen worden. — Ge derski in 
im Alter von 40 Jahren der Propſt Dan adigen 
Karthaus; da der Tod in einem ungacht dem 
Monat erfolgt iſt, ſteht das Beſetzungst 

Herrn Oberpräſtdenten zu. 


TR 


100. Jahrestag der Stiftung der preußischen e 


Die Mehr⸗ { 


en 

; nal für den „Sieger im | erhielt vom 
Fluctandierenden General der Luftſtreitkräfte der 
Aaigdengführer Emil Schade aus Elbing Sgäpe 
An det lich bei einem Fampfaeſchwader im Welten. 
de 


0 22. Oktober d. Is. hatte er im Kampfgebiet an | 


none ıme einen erbitterten Luſtkampf mit drei 
ao ichen Briſtol⸗Doppeldeckern und einem fran⸗ 
Anden Jagdflugzeug, die verſuchten, ihn von 
u Linien abzuſchneiden. Im Verlaufe des 
ab pfes ſcho Schäpe einen engliſchen Doppeldecker 
„während die anderen das Weite ſuchten. 
ſtunaigz 21. November. (Drei neue Ver⸗ 
10 ngen) ſind in der Danziger Getreideſchieber⸗ 
des legenh:it erfolgt. Zunächſt wurde der Bruder 
Tei Haupttätere, der Kaufmann Kurt Aan der 
haber der Ferma war, verhaftet. Auch dieſer 
Kite fi), ebenſo wie ſein Bruder Alfted, vor einiger 
5 ein Rittergut in Weſtpreußen gekauft Weiter 
rden verhaftet der Mithlenbeſitzer Adolf Schefler 
ſein Sohn in Prangſchin bei Prauſt. 
wüteteunsberg. 21. November. (Ein großer Brand) 
gut te am Sonntag auf dem benachbarten Ritter: 
gut Roſenort. Dort war des Morgens bald nach 
Habt in einem großen Viehihuppen Feuer ent⸗ 
kunden. das an den Futtervorräten reichlich Nah⸗ 
fort fand und ſich ſchnell auf das ganze Gebäude 
Aitpllanſte. Die Pferde und ein Teil des großen 
etmobeitanbes konnten gerettet werden. Leider ſind 
Fla vierzig Stück Tungn’eh und Kühe in den 
an men umgekommen. Es wird Brandſtiftung 
genommen. 
bar tnigsberg, 29. November. (Über einen Eiſen⸗ 
Aühnunfall in Zinten) wird amtlich gemeldet: 
ußtag, abends um 6 Uhr 20 Minuten, ſtieß auf 
inten ein Rangierzug mit 


dem Bahnho 
dem aus Ailerſtein in den Bahnhof einfahrenden Montag Abend im 


erſonenzug 779 zuſammen. Ein Poſtbeamter 
! ſchwer, — 5 Reiſende und vier Eiſenbahn⸗ 


Sebienftete leicht verletzt worden. Der Schwer⸗ 


erletzte iſt nach Königsberg in die Klinik übers fand. 


tt worden. Der Verkehr wird an der Unfall 

Ele durch Umſteigen aufrecht erhalten. Es liegt 

abt Verſchulden des Perſonals der Rangier⸗ 
eilung vor. 

Saen a, 21. November. (Die Siegeszuver⸗ 
Ist Ma 2148 Auf Antrag des Herrn Baurat 
Ü umgarten hatten die Dea der evange⸗ 
Ic den Kirchengemeinde Hohenſalza einmütig bes 
yeroffen, den Platz in der ev. Kirche auf welchem 
5 Herr Generalfeldmarſchall von Mackenſen am 
die⸗ 18. und 22. November 1914 an den Gottes: 
Ans iten teilgenommen, mit einer ſilbernen Gedenk⸗ 
ne und einer Inſchrift zu bezeichnen. Am 4. d. M. 
6 dem Feldmarſchall über die Anbringung dieſes 

edenkzeichens unter Überreichung einer Photo⸗ 

ephie und unter Hinzufügung eines Grußes vom 
d iſfonsfeſte Bericht erſtattet worden. Aus dem an 
ban Vorſitzer der Körperſchaften gerichteten eigens 
öigen ntmortihreiben, das allen Be 
Austen warmen Dank ausipricht, ſei folgender 
wirdug mitgeteilt, der weitere Kreiſe intereſſieren 
e weil er den furchtbaren Ernſt der Novembers 
Jahres 1914 noch einmal ins Gedächtnis 

2 tige Zuverfiht des Feldmarſchalls zum 
dies bringt und auf das hinweiſt, wovon fetzt 

e 510 „ung abhängt: „5. Qu. H. M., den 11. 


11. 1 

eine vor gewaltiger Übermacht zurückgehende 
Ame berufen 2 5 beauftragt, durch einen Stoß 
{gen die Flanke dieſer Abermacht eine Wendung 
i 0 dtadlane herbeizuführen, traf ich, mit Sorgen 
za ein. Mein Gottvertrauen fand damals in 
Bi Gottesdienſten die Kraft, mir auch in den 
Hr chſten Tagen meines Führerdaſeins erhalten zu 
nenen. Ih 5 


x 


m Frühjahr und Sommer 1915 vor G 
dire bis über Breſt⸗Litowsk hinaus, der ſer⸗ 
weine Feldzug im Herbſt 1915 mit der Not 
Fertigkeit eines Donau-überganges angeſchts des 
geindes und endlich die eigenartigen Verhältniſſe, 
ner denen ſich jünaſt für mich der Beginn der 
mf rationen gegen Rumänien vollzog, ließen 
Ka trotz aller Tüchtigkeit und Tapferkeit der mir 
da traten Truppen genug kritiſche Stunden 
Nachleben. Aber die Tage in Hohenſalza 
Met, doch die bebentliäften, die ber 
mi tkrieg mir bisher bereitet hat. Sie verbinden 
mo mit dem Ort, an dem ich fie durchlebte, wie 
wi ee Stätte, an der ich meine Zuverfiht immer 
feet fand. .. Herrn D. Axenfeld bitte ich für 
Min willkommenen Grüße zu danken. Das deutſche 

ſtonswerk wird nicht untergehen; es wird na 
riege kräftiger aufblühen als zuvor. Ich bin 
Zuverfich ds Zu⸗ 

‚nit Der Steg wird uns mit Gottes 
ae ble 


: aß des Todes des polniſchen 1 
fag fanden in den katholiſchen Pfarrkirchen hier⸗ 


Ehr 
dard Kar Saſſe, iſt geſtorben. Mehr als 30 Jahre 


De] 
Label. 
Auggen ein Denkmal geſetzt, indem ſie einer neu⸗ 


8 en Straße den Namen „Saſſeſtraße gab. 
5 Lokalnachrichten. 
Seoberung der Ang 25. November, 

— Linienſchiffes „Bu 
Mid rung 
ein 


fon 


Columbus in Ketten in Cadiz. 


| Thorn, 24. November 1916. 


(Der Wei 
au eihnachtskuchen.) us⸗ 
e önamachen ſich jetzt ſchon Sorgen, ob ſie zu 
Reh achten den üßlichen Feſtkuchen mit richtigem! 
fer die Den machen können. Sehr tröſtlich find 
e di 2 5 Ausſichten nicht, aber immerhin brauchen 
näntich offnung nicht ganz aufzugeben. Es beſteht 
hilfe x bei den Kommunalverbänden, die Erſpar⸗ 
Teil 2 Mehl gemacht haben, die Abſicht, einen 
um = on auf den öffentlicher Markt zu bringen, 
Faden Hausfrauen eine Extrazugabe zu dem 
u cu der Brotkartenration zuzuweiſen 
der Form die Zuwendung erfolgen kann, 


ing, 21. November. (Den filbernen Ehren⸗ ſteht noch nicht feſt. Seitens des Reiches if eine 


| 


In Ezenſtochau zum Oberbefehl BR 


eladen, im November 1914 in Hohen⸗ E 


abe ſeitdem als N des Eröff 


— 
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Mehlzulage zu Weihnuchten, wie uns mitgeteilt 
wird, nicht in Ausſicht genommen. 

— (Mit der weiteren Aushebung 
der Pferde) haben die Pferdehalter zu rechnen. 
ie der Oberpräſident bekannt gibt, iſt der Bedarf 
des Feldheeres an Pferden Ich oß, ſodaß eine 
grundſätzliche Befreiung der Pferde der Heeres: 
lieferanten bei der großen Pferdeknappheit nicht 
möglich iſt. Die ſtellv. Generalkommandos werden 
nach Anordnung des Kriegsminiſters aber exſucht 
werden, darauf hinzuwirken, daß tunlichſt Rück⸗ 
ſichten auf Betriebe genommen werden, die wichtige 
Heereslieferungen auszuführen haben und dafür 
wenigſtens eigen Teil ihrer Pferde hehalten müſſen. 
Alle für die Feldzeugmeiſterei arbeitenden Firmen 
werden darauf hingewieſen, daß mit der glich⸗ 
keit der Entziehung weiterer Pferde aus den ge⸗ 
werblichen Betrieben ſtets zu rechnen iſt. Die Be⸗ 
triebe werden daher vorſorgend für Erſatzmittel 
für die Pferdebeſpannungen Bedacht nehmen 
müſſen, beſtehend in mechaniſchen, Zug⸗, Hunde⸗ 
und Ochſenbeſpannungen, Handwagen uſw. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
lotterie) Bei der geſtrigen Nachmittags, 
ziehung fielen: 

30 000 Mark auf Nr. 142 525: 

5 000 Mark auf Nr. 132 915: ; 

3000 Mark auf Nr. 9346, 9729, 13 547, 19 874, 
26 458, 31 685, 37 654, 58 120, 64 088, 64 825, 67 817, 
30 362, 86115, 97037, 100355, 103195, 113 944, 
117 564, 119671, 126 810, 130 394, 138 590, 153 046. 
156 592, 180 739, 183178, 187 465, 188 052, 192 614, 
193 400, 193 508, 193 540, 197 917, 201 442, 213 996, 
228 332, 232 677. (Ohne Gewähr.) 
Verein Frauenwohl.) In der am 
orte „Thorner Hof“ abgehaltenen 
Mitgliederverſammlung erſtattete Frau Meiſe! 
den Bericht über die Tagung des Bundes 1 
Frauenvereine in Weimar, die im Juni 1916 ſtatt⸗ 
Frl. Staemmler berichtete über das 
en der Maſſenſpeiſung. Die engliſche Blockade 

die Verwirklichung der Einfamilienküche“, die 
früher von den verſch edenſten Kreiſen angeſtrebt 
wurde, für die Kriegszeit gebracht. Es haben dabei 
drei Gründe mitgeſprochen: Streckung der Lebens⸗ 
mittel, Ausnutzung des Nährwertes, Geſund⸗ 
erhaltung des Volkes. Viele Städte haben der⸗ 
artige Einrichtungen getroffen. Eine Kommiſſton, 
die aus Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
mitgliedern und ehrenamtlich tätigen Damen be⸗ 
ſteht, ſchafft den äußeren Rahmen. Der Küchen⸗ 
betrieb wird von einer tüchtigen Wirtſchafterin ge⸗ 
leitet. Bei Aufſtellung des Speiſezettels hat der 
Arzt, der Kaufmann und die Hausfrau mitzu⸗ 
ſprechen; dadurch wird der Geſundheit, der Kalku⸗ 
lation und dem Geſchmack Rechnung getragen. Die 
Gebräuche der 1 Stadt entſcheiden über 

an 


wurde ins Haus abgeholt. Die Bevölkerung 
äußerte ſich ſehr zuſt'mmend über den Zweck dieſer 
inrichtung. Jetzt iſt der Betrieb ſtark vergrößert. 


richtung empfohlen. Ausgabe der 
Speiſen und der Verkauf der Karten 
vorher) findet von 14122 Uhr stalt. (em rose 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 22. November. 
(Meldungen für das polniſche Heer.) Obgleich der 
heutige Mittwoch der erſte Meldetag für den Ein⸗ 
tritt in das polniſche Heer iſt, liefen nach poln'ſchen 
Blättern ſchon vorher zahlreiche Meldungen aus 
e ee e = 
In den Me os erteilen Ange er pol 
niſchen Legion Auskunft. ” 


I ——————— 
Geborgen. 


Um Kownos Wall das Wetter tobt 
Wie ſchwerer Orgelton. 
Es geht in Gut und Blut erprobt 
Zum Sturm das Bataillon. 


Was trägſt du in der linken Hand, 
Mein junger Infantriſt? 
„Den Brief, den heut die Mutter jandt’, 
Kein’ Zeit zum Leſen iſt.“ 
Durch Stoppelfeld und Waldverhau 
Ohn' Raſten und Verbleib 
O Kowno. Kowno, hei a 
Nun geht's an deinen 1 
Die Trommel raſſelt rotumloht 
Durch ſchrillen Hörnerſchall. 5 
Und hochzeitstrunken ſchwarz⸗weiß⸗rot 
Die Fahne — auf dem Wall! 
Am Fahnenſchaft ein Toter ruht 
Im grünen Graſe tief; 
Hält in der Hand, verwiſcht vom Blut, 
Den ungeleſ'nen Brief. f 
Der Hauptmann nimmt und lieſt und nickt. 
„Dir führte Gott den Stift.“ 
Und wieder in das Blatt er blickt 
And lieſt in ſcheuer Schrift: 
„Dem Himmel dankt's die Mutter hier, 
Mein funger Infantriſt, ? 
Daß endlich du im Marſchquartier 
So gut geborgen biſt 

Rudolf Herzog. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Zur Rückeroberung des St. Pierre 
Vaaſt⸗Waldes. 

Von militäriſcher Seite erfahren wir: Die 
deutſche Rückeroberung der Nordecke des St. 
Pierre Vaaſt⸗Waldes iſt ein Zeugnis für den 
nach monatelanger ſchwerer Schlacht lebendig 


1 — — — 


— K VN 0 ———————————————————————————————————— ————————— ——— * ̃⅛ ¹!ÄrL¹;!. ⁰—m ? ² .. 7 1w.— . ——————‚‚‚‚‚²⁰⁰²¹ K 


—— — ——— ꝑ— ——— - 


gebliebenen offenſiven Geiſt der deutſchen Trup⸗ 
pen, die dem Angreifer jeden Schritt gewon⸗ 
nenen Bodens wieder ſtreitig machen. Der An⸗ 
griff wurde am Morgen des 15. Novembers 
durch ein unauffälliges Einſchießen der Ar⸗ 
tillerie eingeleitet, dem ein mehrſtündiges 
Wirkungsſchießen folgte. Die wenigen noch 
ſtehenden Stämme der verwüſteten Waldecke 
wurden zerſchmettert, der Boden aufs neue 
von ſchweren Kalibern umgepflügt. Nachdem 
in den Feuerpauſen die Flieger eine aus⸗ 
reichende Wirkung feſtgeſtellt hatten, begann 
4 Uhr 50 Minuten nachmittags der Sturm. 
In wenigen Augenblicken erreichten die Sturm⸗ 
truppen die völlig zerſchoſſenen franzöſiſchen 
Deckungen und Gräben. Rach zäher Verteidi⸗ 
gung ergab ſich die überlebende franzöſiſche 
Beſatzung, 8 Offiziere und 324 Mann. Die 
übrigen lagen tot oder verwundet in den 
Gräbenreſten. Der Feuerriegel, den die deut⸗ 
ſche Artillerie hinter die eroberten Stellungen 
legte, machte es den Franzoſen unmöglich, 
Entſatz heranzuführen. Die Wirkung des Ar⸗ 
tilleriefeuers war vernichtend. Sämtliche Unter⸗ 
ſtände waren zertrümmert. Die Gräben lagen 
voller Toten, unter denen, ſoweit es ſich un⸗ 
ter den wüſten Trümmern feſtſtellen ließ, 
nicht weniger als acht Offiziere gezählt wur⸗ 
den, darunter drei Hauptleute. Unter der 
Grabenbeſatzung befanden ſich auch farbige 
Franzoſen aus Algerien und ſelbpſt 
einige Ein geborene aus Mar⸗ 
tinique, woraus hervorgeht, daß Frank⸗ 
reich ſchon gezwungen iſt, ſelbſt aus den klein⸗ 
ſten, entfernteſten Kolonien Rekruten heranzu⸗ 
führen, um dem immer fühlbarer werdenden 
Menſchenmangel zu begegnen. 


Polenfeier in a deutſchen Gefangenen⸗ 
ager 
Im Offiziers⸗ Gefangenenlager in Bad 
Helmſtedt (Braunſchweig) veranlaßte die 
Befreiung Polens vom ruſſiſchen Joch und 
ſeine Erhebung zum Königreich die gefange⸗ 
nen polniſchen Offiziere zur Begehung einer 
denkwürdigen Feier. In der altehrwürdigen 
Kloſterkirche St. Ludgeri, die im Lichterglanz 
erſtrahlte und reich mit Blumen geſchmückt 
war, fanden ſich ſämtliche in Bad Helmſtedt 
internierten polniſchen Offiziere, 100 an der 
Zahl, mit ebenſo viel Ordonnanzen zu einer 
patriotiſchen Feier ein, zu der auch der La⸗ 
gerkommandant Hauptmann Winterfeld erſchie⸗ 
nen war. In polniſcher Sprache hielt Pfarrer 
Szymanski aus Gotensleben die Feſtpredigt. 
Im Anſchluß daran zelebrierte er unter Aſſi⸗ 
ſtenz des Pfarrers Mutke und des Kaplans 
Engelken aus Helmſtedt ein feierliches Hoch⸗ 
amt. Während der Chor der Offiziersgefange⸗ 
nen weihevolle Kirchenlieder mehrſtimmig 
vortrug, empfingen zahlreiche Offiziere und 
Mannſchaften das Abendmahl. Der gemeinſchaft⸗ 
liche Geſang der polniſchen Nationalhymne 
ſowie Tedeum und Segen beſchloſſen die eigen⸗ 
artige kirchliche Feier. We: 


Rußlands Verluſte. 

Der letzte, vom Kiewer Zentralerkennungs⸗ 
dienſt erlaſſene Ausweis über die Verluſte 
Rußlands ſchließt mit einem Geſamtverluſt 
von 870288 Gefallenen, Verwun⸗ 
deten und Vermißten ſeit 1. Juli 
1916. Hiervon fallen 91531 auf Offi⸗ 
ziersperluſte, wovon 55 Fliegeroffiziere. 
Unter den Offizieren befinden ſich ein Gene⸗ 
ral, zwei Oberſten und drei Oberſtleutnants. 
Dieſe Liſte enthält bereits Mitteilungen über 
die in der Dobrudſcha Kämpfenden, und es iſt 
daraus erſichtlich, daß die ruſſiſchen Heeresfor⸗ 
mationen beſonders in den Dobrudſcha⸗ 
ſchlachten blutige Verluſte erlitten haben. 
Unter der Rubrik Verluſte der ruſſiſchen Ma⸗ 
rine werden nur kleinere Verluſte angezeigt, 
nämlich ſechs Seeoffiziere, 25 Unteroffiziere 
und etwa 200 Mannſchaften. 


Die Einführung der fleiſchloſen Tage in 
Frankreich. 

Der „Tägl. Nundſchau“ wird aus Genf 
berichtet: Die Einführung der fleiſchloſen Tage 
in Frankreich ſteht nahe bevor. Ein in Bil⸗ 
dung begriffener allgemeiner Wirtſchafts⸗ 
rat wird demnächſt einen Aufruf an die Be⸗ 
völkerung erlaſſen, um das Volk von der Not: 
wendigkeit der unvermeidlichen Entbehrungen, 


[die es gleich den Bundesgenoſſen ertragen 


müſſe, zu überzeugen. 


a Vom Extönig Manuel. 
„ Fine Korreſpondenz der „Morning Poſt⸗ 
läßt den Eintritt des portugieſiſchen Exkönigs 
Manuel in das engliſche Heer als be⸗ 
vorſtehend erſcheinen. 


Die italieniſchen Offiziersverluſte. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequar⸗ 
tier wird gemeldet: Nach einer privaten Sta⸗ 
tiftit haben die Italiener ſeit Kriegsausbruch 
an Toten 11 Generale, 118 Oberſten und 
Oberſtleutnants, 194 Majore, 1014 Haupt⸗ 
leute, 882 Oberleutnants und 3248 Leutnants 
verloren. Vom 1. bis 15. November ſind 3 
Oberſten und Oberſtleutnants, 11 Majore, 
27 Hauptleute, 29 Oberleutnants und 70 Leut⸗ 
nants gefallen. 


1 


Volkswirtſchaft. 


Die erſte künſtliche Brenneſſel⸗ 
pflan zung Deutſchlands befindet ſich in 
Zehlendorf an der Wannſeebahn. Die dorti⸗ 
ge Gemeindeparkverwaltung hat aufgrund einer 
zufällig gemachten Erfahrung mit Neſſeln, die 
auf ſtickſtoffreichem Baggerſchlamm ein ungewöhn⸗ 
lich ftaıtes Wachstum zeigten, auf einem 9½ 
Morgen großen unbearbeiteten Gelände am Tel⸗ 
towkanal eine Neſſelpflanzung angelegt. Von den 
ſchon horſtweiſe hier vorhandenen wilden Beſtän⸗ 
den wurden Rhizome abgeſtochen. Es zeigte ſich 
bald, daß die Setzlinge ſich nach allen Seiten 
hin auszudehnen begannen. Die durchſchnittliche Höhe 
der Pflanzen betrug 90 Zentimeter, doch erreich⸗ 
ten die Stengel vielfach auch die anſehnliche Höhe 
von zwei Metern. Dieſe erſte Brenneſſelpflanzung 
in Deutſchland iſt, dem „Zehlend. Anz.“ zufolge, 
bereits von vielen Kommiſſionen der Regierung, 
der beteiligten Induſtrie und ſonſtigen Intereſſen⸗ 
ten beſichtigt worden, die alle ihre Anerkennung 
über tas Geſehen ausſprachen und die Nachahmung 
des Zehlendorfer Verfahrens warm befürworteten. 
Als Ertrag konnten zwei Eiſenbahnwagen luft⸗ 
trockener Stengel nach Schleſien und Sachſen in 
große Spinnereien abgeliefert werden. Die Ernte 
brachte zuſammen rund 800 Mark ein. 


Mannigfaltiges. 


(Die Kaiſerin in einer Geſchoßfa⸗ 
brik.) Die Kaiſerin beſichtigte am Mittwoch und 
Donnerstag in Begleitung der Hofſtaatsdame 
Fräulein v. Gersdorff einen der Betriebe für 
Geſchoßherſtellung der Bergmann⸗Elektrizitäts⸗ 
werke in Berlin, unter Führung des Majors 
Senck vom Kriegsminiſterium. 

(Maſſenſpeiſung bei Berliner Poſt⸗ 
ämter n.) Um dem in erſter Linie alleinſtehen⸗ 
den weiblichen Perſonal der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung ein kräftiges und preiswertes 
Mittageſſen zu gewähren, wird demnächſt bei den 
größeren Berliner Poſtämtern verſuchsweiſe mit 
der Einrichtung von Maſſenſpeiſungen begonnen 
werden. Das Eſſen ſoll durch die ſtädtiſchen Kü⸗ 
chen zu den bekannten Bedingungen geliefert wer⸗ 
den. 

(Die Beerdigung der Opfer des 
Rahnsdorfer Eiſenbahnunglück.) Zu 
einer ergreifenden Feier geſtaltete ſich am Don⸗ 
nerstag Nachmittag die Maſſenbeerdigung auf dem 
Friedhof in Rahnsdorf. Nach der Grabrede legte 
Eiſenbahn⸗Präſident Redlin einen Kranz der Kai⸗ 
ſerin nieder. Regierungsrat Rübenſam überbrachte 
den Kranz der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion. 
Auch die Beamten und Arbeiter der 46. Bahn⸗ 
meiſterei legten einen Kranz auf die Gruft. Eben⸗ 
ſo die Hoch⸗ und Tiefbau⸗Geſellſchaft in Breslau, 
die ihre Spende ihren getreuen und fleißigen Ar⸗ 
beiterinnen widmete. Zahlloſe Kränze ohne Wid⸗ 
mung bedeckten bald den Bohlenbelag. Der Pfa⸗ 
rer von Türkwitz und von Deutſch⸗Raſſelwitz 
dankte im Namen beider Heimatsgemeinden allen 
Beteiligten für die aufopferungsvolle Vorbereitung 
und Leitung der Beerdigung und der Trauerfeier. 
Dank ſagte er auch der ganzen Bevölkerung der 
dortigen Gegend für das tiefſte Mitgefühl an dem 
Unglück der Kinder ſeiner Heimat. Mit dem Ge⸗ 
auge „Ruhe ſanft!“ ſchloß die eindrucksvolle 

eier. 
(Gasno z') herrſcht ſeit Mittwoch in Liegnitz. 


| Sie ift bedingt durch die Erweiterungsarbeiten in 


der Gasanſtalt. um Mittwoch verfagte das Gas 
gegen 7½ Uhr abends, am Donnerstag nach 8 ½ 
Uhr. Da Petroleum und andere Beleuchtungs mittel 
knapp ſind, gerieten viele Familien in Verlegen⸗ 
heit. Gegen 9 Uhr machte am Donnerstag die 
Stadt den Eindruck, den ſie ſonſt nur in den 
Nachtſtunden aufweiſt. Drei, vier Tage wird es 
dauern, ehe die Gasnot beſeitigt iſt. ER 

(245 000 Mark Geldſtrafe.) Unter der 
Anklage beſchlagnahmte Webſtoffe, Baumwolle, 
Flachs uſw. entgegen der bekannten Verordnung 
verarbeitet zu haben, hatte ſich der Spinnermeiſter 
Ernſt Göldner aus Krimmitſchau vor dem 
Zwickauer Landgericht zu verantworten. Außer⸗ 
dem hatte er ſeine Erzeugniſſe ohne Bezug⸗ 
ſchein verkauft und auch den Höchſtpreis überfchrit« 
ten. Das Urteil gegen ihn lautete auf 245 085 
Mark Geldſtrafe. 

(Ein verſchwundenes Paket mit 
Wertp ae Auf der Kreditan⸗ 
ſtalt in Wien iſt am Freitag ein Paket Effek⸗ 
ten enthaltend fünfeinhalbprozentige königlich un⸗ 
gariſche Staatskaſſenſcheine vom Jahre 1916 im 
Nominalbetrage von 500 000 Kronen, welches 
von der Depoſitenabteilung mittels des Effekten⸗ 
aufzuges der Effektenabteilung behufs Abſendung 
durch die Poſt übermittelt wurde, in bisher un⸗ 
aufgeklärter Weiſe in Verluſt geraten. Obwohl 
ein Anhaltspunkt für den Verdacht einer ſtrafba⸗ 
ren Handlung nicht vorliegt und die Möglichkeit 
beiteht, daß die Effekten infolge eines Verſehens 
falſch eingeteilt wurden, hat die Direktion vorſich⸗ 
liger Weiſe die polizeiliche Anzeige behufs Ver⸗ 
lautbarung der Nummern der vermißten Titres 
erſtattet und die Einleitung des Amortiſationsver⸗ 
fahrens veranlaßt. 

Sturm an derfranzöſiſchen Weſt⸗ 
kü ſt e.) Wie „Matin“ aus Breſt meldet, hat 
der Sturm, der in den letzten Tagen an der 
ganzen Küſte wütete, viele Schiffsunfälle verur⸗ 
ſacht. Der italieniſche Dampfer „Saviorenna“ und 
die engliſchen Dampfer „Acoma“ und Maucheſter 
Commerce“ können wegen der durch den Sturm 
erlittenen ſchweren Beſchädigung nicht ausfahren 
— ...... 

Helft unſeren Verwundeten. Bei der in der Zen 
vom 4. bis 7. Dezember ſtattfindenden vom Zentral⸗ 
Komitee des preußiſchen Laudesvereins vom Roten 
Kreuz verauſtalteten Geldlotterie kommen insgeſamt 
17 851 Geldgewinne im Betrage von 600 000 Mk., 
darunter Haupigewinne à 100 000, 50 000, 30 000, 20 000, 
uſw. zur Verloſung, die bar, ohne Abzug ausbezahlt 
er SE ach d . ol Gewinnliſte 35 Pf. 

ra) ſind erhältlich bei Leo Wo 
Kautſtraße 2. n 


Der § 3 des Befehls beireffend die 
ruſſiſchen Arbeiter vom 27. Oktober 
1915 — Abt. le J.⸗Nr. 2393 — 
findet auf das Wirtſchaftsjahr 1917 
entſprechende Anwendung. 

§ 3 des Befehls lautet: 

Für die von dem Verbot des § 1 
betroffenen, in der Landwirtſchaft und 
ihren Nebenbetrieben beſchäftigten 
ruſſiſchen Arbeiter gelten ferner fol⸗ 
gende beſondere Vorſchriften: 

Sie werden beim Ablauf ihrer der⸗ 
zeitigen Arbeitsverträge neue für die 
Wintermonate und das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1917 geltende Arbeitsverträge 
abzuſchließen haben und ſind ver⸗ 
pflichtet, ſpäteſtens bis zum 31. 
Januar 1917 die Ausſtellung der 
Arbeiter⸗Legitimatiouskarte für 1917 
bei der Ortspolizeibehörde zu bean⸗ 
tragen. 

Die Arbeitgeber haben ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, daß letztgedachter Ver⸗ 
pflichtung pünktlich nachgekommen 
wird, und haben die jäumigen Ar⸗ 
beiter bis ſpäteſtens 5. Februar dem 
zuſtändigen Landrat (im Stadtkreiſe 
der Polizeiverwaltung) zu melden, 
hierbei auch mitzuteilen, vb der Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Arbeitsvertrages 
erfolgt iſt oder nicht. 

Denjenigen ruſſiſchen Arbeitern, 
welche beim Ablauf ihres diesjährigen 
Arbeitsvertrages einen neuen Vertrag 
noch nicht abgeſchloſſen haben, iſt für 
die Zeit vom Ablauf des Vertrages 
bis zum Abſchluß eines neuen von 
dem bisherigen Arbeitgeber Uuter⸗ 
kunft und Verpflegung gegen ein 
vom Arbeitliehmer einzuziehende, er⸗ 
forderlichenfalls von ſeiner Kaution 
in Abzug zu bringende Eutſchädigung 
von 70 Pfg. pro Kopf und Tag zu 
gewähren. 

Thorn den 14. November 1916. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


N . 


J. V.: 
Broſius, Generalleutnant. 


57. Zuchtviehauktion 
der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Freitag, 8. Dezember, in Danzig 


N Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Uhr. 


Auftrieb: etwa 75 tragende Kühe 
und Färſen und 40 Bullen. 


Kataloge ab 25. November koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. ö 


Möhren, Wrußen, Nunkeln 


kaufen W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 


Leder Sohlen. 
Sie ſparen viel Geld, 


wenn Sie Ihre Schuhe ſelbſt beſohlen, 
ohne Kenntniſſe in einer Stunde. Preß⸗ 
leder, hergeſtellt aus echtem Leder, noch 
auf Feſtigkeſt präpariert. 3 bis 5 mm 
ſtark. ! Tafel, 6 bis 8 Paar Sohlen. 1 
Eiſenſtänderleiſten, 3 Pack Sohlenſchoner 
(Stahl), Nägel, alles zuſammen zum 
Selbſtaufnageln nur 13.50 Mk. 


Lederverſand Ludwig Gross, 
Danzig, Poſiſach 168. 


Metallbetten an Private, 


Katalog frei. 
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 
Eiſeumöbelfabrik Suhl i. Thür. 


3210 Mk. tägl. zu verdienen. 


Näher. im Gratis- 
proſpekt (mit Garantieſchein). Joh. H. 
Schulz, Adreſſeuverlag, Cöln. 197. 


Ju nerkauten 


Of- und Hemſegakten, 


4 Morgen groß, neues Wohnhaus mit 


Ein neuer 


Offizier-pelz, 


mittlere Figur, billig zu verkaufen. 
Brückenſtraße 20, Laden. 


Ein auterhaltener, weißer 


Kinderwagen 


ſteht zum Berkauf. 


Glifnbeihftnnhe 20, 2 T. 


Mittelfigur, neu bez, preiswert zu vers 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. : 


Wegen der Milchahlieferung verkaufe ich 
* ö 


2 Kühe, 


eine hochtragende und eine friſchmilchende. 


Gadzinski, Podgonz. 


1 | 
Gegen Rheuma 


Hexenſchuß, Kopf:, Hals, Zahn: oder ähnliche 
Schmerzen. 


Benutzen Sie, 


wenn Ihnen daran liegt, ‚Einderung der Schmerzen 


nur Carmol. 


Dieſes vorzügliche Mittel empfiehlt ſich ſelbſt. 


Carmol tut wohl. 


Tlaſche Mk. 0,75, 2,00, 
BDopyelfl. Mk. 1,25, 3,50. 


Fordern Sie ausdrücklich Carmol. 


Carmolfabril, Rheinsberg, ark. RB 


schwerer Herrenpel;, | 


IN 


zu erzielen, 


Karmelitergeift 


Neuer 


Intendanturbeamten-Roit, 


weiß eingepaspelt, kleinere Fig., zu verf 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Patien. 


zu verkaufen. 


Mellienſtr. 64, 3, r. 


Ii Reitpferd, 
4 Hrbeitspferde 


os 


dunkel⸗braune Stute, 4 Jahre alt, 162 65 


und 


Ponny. 


1 | Hengſiſchimmel, 3 Jahre alt, 136 car 


Kindern ein⸗ und zweiſpännig gefahren. 


0. Stoyke. Goßletshanlek— 


Hochtragende 


Kuh 


— nm 
hat zu verkaufen 


Hochlragende Kuh 


zu verkaufen. 


Har dtke. Schwarzbruch⸗ 


forptengende Tele 


ſteht Verkauf bei 
Vefiker Ber Golan b 
1 Jederwagen, 


einige Ledergeſchirre 


verkauft Culmer Chauſſee 180. 


Perſch. gebr. Möbel 


Nußbaum Büfett. Mohagoni⸗Blicher⸗ us 
Wäſcheſchrank, eichene Herren imm iche 
richtung, Paneel Sopha, Stühle, T mi 
Waſchtiſch mit Spiegel Beltgeſtel ne 
Malratzen eichener Umbau, große u. 


gute Tag» und Licht⸗ Sänger,. Spiegel, Salon⸗Vertikow, Schreibſekret 5 


Krankenſtuhl u. a. m. zu verkaufen. 6 
* 


Bacheſtraße 1 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Velanntmachungen 
der Etadt Thorn. 


24. November 1916. 


Bekanntmachung über Kunſthonig. 


Kunſthonig darf nur in feſter Form hergeſtellt werden; ex darf nur 
in feſter Form und nur unter der Bezeichnung als Kunſthonig unter 
Ausſchluß von Bezeichnungen, die den Eindruck echter Honigware 
erwecken können, in den Verkehr gebracht werden. 

Kunſthonig darf zur gewerbsmäßigen Herſtellung von anderen 


Nahrungsmitteln nicht verwendet 


werden. 


Bei der Abgabe von Kunſthonig im Kleinverkaufe darf zu den 
nach 8 3 ſich ergebenden Preiſen, abgeſehen vom Fall des Verkaufs 
durch den Herſteller (8 2, Abſ. 4) höchſtens ein Betrag von 11 Mark 


für je 50 Kilogramm Reingewicht 
für die nachſtehend aufgeführten 
nicht überſchritten werden: 


augen werden. Dabei dürfen 


ackungen die folgenden Preiſe 


für ¼ Kilogramm Reingewicht, einſchließlich Verpackung in 
Würfeln oder Platten, verpackt in Pappſchachteln (Kartons) 0,55 M. 
für ½ Kilogramm in Doſen aus Hartpapier einſchließlich 


Verpackung 
für ½ 


„ 1 Kilogramm in Gefäßen ein] 
55 eee in Gefäßen einſchließlich Verpackung 
* ji 


logramm in Gefäßen (5 
ür Poſtverſand) 


ilogramm in ſonſtigen Gefäßen einſchl. Verpackung 0,65 155 


chließlich Verpackung a 25 
Kilogramm Bruttogefäße ! 
A 9 4,75 M. 


ei loſem Verkaufe (Ausſtich aus den größeren Gefäßen) darf 
im Kleinverkaufe der Preis von 0,55 Mark für je ½ Kilogramm 


nicht überſchritten werden. 


Als Kleinverkauf gilt die Abgabe an den Verbraucher in Mengen 


unter 5 Kilogramm. 


Thorn den 18. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Am 1. Dezember 1916 findet laut 
Bundesrats⸗ Bekanntmachung vom 
2. November 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 
1233) im deutſchen Reiche eine 
Volkszählung ſtatt. Die Volkszäh⸗ 


lung hat den Zweck, die ortsan⸗ 


Gesamt, Bevölkerung — das iſt die 
Geſamtzahl der in der Nacht vom 
30. November auf den 1. Dezem⸗ 
ber 1916 innerhalb jeder Stadt⸗ 
oder Landgemeinde 
ſelbſtändigen Gutsbezirkes ſtändig 
oder vorübergehend anweſenden 
Perſonen — zu ermitteln. Dabei 
gilt als entſcheidender Zeitpunkt 
die Mitternacht, ſodaß von den in 
dieſer Nacht Geborenen und Ge⸗ 
ſtorbenen die vor Mitternacht Ge⸗ 
borenen und die nach Mitternacht 
Geſtorbenen mitzuzählen find. Die 
Zählung erfolgt durch namentliche 
Aufzeichnung der vorbezeichneten 
Perſonen in Haushaltungsliſten 
und bei der Haushaltung, in der 
ſie übernachtet haben. Jur Ein⸗ 
tragung in die Haushaltungsliſte 
ſind die Haushaltungsvorſtände 
oder in deren Abweſenheit ihre 
Vertreter verpflichtet. Es wird 
ausdrücklich darauf hingewieſen, 
daß die Volkszählung nur wichtigen 
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen ins⸗ 
beſondere amtlichen ſtatiſtiſchen 
nicht aber anderen (insbeſondere 
nicht ſteuerlichen) Zwecken dient. 
Bei dieſer Wichtigkeit der Zäh⸗ 
lung wird erwartet, daß die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt, deren Mit⸗ 
wirkung bei der Verteilung, Aus⸗ 
füllung und Wiedereinſammlung 
der Zählpapiere in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, ſich dieſen Ge⸗ 
ſchäften bereitwillig unterziehen 
und ſie gewiſſenhaft ausführen 
werden. Nach § 11 obiger Bundes⸗ 
l Bolt, 2. d. Mts. 

mit Geldſtrafe bis zu fünf⸗ 
zehnhundert Mark en 


lich weigert, die vorgeſchriebenen 


und jedes 


Eintragungen in die Haushaltungs⸗ 
liſte zu machen, oder wer wiſſent⸗ 
lich wahrheitswidrige Angaben 
macht. 
Thorn den 16. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Milchbezug der Kranken. 

Nach 8 22, Nr. 4 der Ausführungs- 
anweiſung des Fettverſorgungsverban⸗ 
des Thorn vom 14. November 1916 
zur Anordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten zu Marienwerder vom 1. 
November 1916 über den Verkehr und 
Verbrauch von Milch haben Kranke, 
die Milch beauſpruchen, eine ärztliche 
Beſcheinigung beizubringen. Dieſe 
muß auf dem Vordruck ausgefertigt 
ſein, den der Magiſtrat vorgeſchrieben 
hat. Die Vordrucke werden im Ver⸗ 
teilungsamt unentgeltlich ausgegeben. 
Alle Kranken, die bisher bereits eine 
Milchkarte erhielten und eine ſolche 
auch noch vom 1. Dezember 1916 ab 
weiter benötigen, fordern wir auf, 
ſchleunigſt eine neue ärztliche Beſcheini⸗ 
gung nach dem vorgeſchriebenen 
Muſter dem Verteilungsamt einzu⸗ 
reichen. 

Die nicht nach dem neuen Muſter 
ausgeſtellten ärztlichen Zeugniſſe kom⸗ 
men vom 1. Dezember 1916 ab nicht 
mehr zur Berückſichtigung. 

Thorn den 20. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Wegen des allgemeinen Mangels 
an Kleingeld bitten wir, die 
im Verkshr befindlichen Heimſpar⸗ 
büchſen und die etwa noch aufge⸗ 
ſtellten Sammelbüchſen für das 
Rote Kreuz und die Kriegswohl⸗ 
fahrtspflege öfters zur Entleerung 
bezw. Ausſchüttung vorzulegen. 


Die Stadtſparkaſſe. 


\ 


„antragten Mengen und bis zu welcher 


Anordnung über beſſere Ernährung der Kranlen. 


Aufgrund der SS 12, Nr. 5 und 17, Nr. 2 der Bundesratsver⸗ 
ordnung vom 25. September 1915 — Reichsgeſetzblatt Seite 607 — 
und 4. November 1915 — Reichsgeſetzblatt Seite 728 — über die Er⸗ 
richtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung nebſt 
der dazu ergangenen Ausführungsanweiſung vom 6. Oktober 1915 
und den Ergänzungen wird nach Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder für den Stadtkreis Thorn folgendes 
angeordnet: 


f § 1. 

Kranke und geneſende Perſonen, ſtillende und werdende Mütter, 
die zur Herſtellung ihrer Geſundheit oder zur Förderung eines kräf⸗ 
tigen Nachwuchſes der beſſeren Ernährung bedürfen, können auf An⸗ 
trag und aufgrund eines ärztlichen Zeugniſſes, das nach dem vom 


Magiſtrat vorgeſchriebenen Muſter ausgefertigt ſein muß, beſondere 


Zuweiſungen an Nahrungsmitteln erhalten, ſoweit es die geſetzlichen 
Beſtimmungen und die Vorräte dae ne 


Vor ihrer Berüdjihtigung werden die Zeugniſſe einer Nach⸗ 
prüfung unterzogen. Dieſe Nachprüfung erfolgt durch eine Aerzte 


prüfungskommiſſion, die durch den Verpflegungsausſchuß des Magiſtrats | f 


gewählt wird. 

Aufgabe der Aerzteprüfungskommiſſion iſt es, die ihr vorgelegten 
ärztlichen Zeugniſſe und Ausweiſe einer Prüfung dahin zu unter⸗ 
ziehen, ob nach den verfügbaren Nahrungsmitteln überhaupt die be⸗ 
Höhe und auf welchen Zeit⸗ 
raum bewilligt werden können. Ueber einen längeren Zeitraum als 
2 Monate dürfen Bewilligungen nur in ganz beſonders ſchweren 
Fällen erteilt werden. | i 

Die Anträge auf Sonderzuweiſungeu find auf das dringendſte 
und allernotwendigſte zu beſchränken, damit allzugroße Einſchrän⸗ 
kungen in der Ernährung der Geſunden, beſonders der heranwach⸗ 
ER Jugend und der ſchwerarbeitenden Bevölkerung vermieden 
werden. 

Der Arzt, welcher das Zeugnis ausgeſtellt hat, darf an der 
Nachprüfung nicht teilnehmen. 


Als Sonderzuweiſungen können gewährt werden: 
Milch, Eier, Butter, Fleiſch, Brot, Mehl und mehlhaltige 
Aude (Haferflocken, Reis, Gries, Graupen, 
udeln). 
Der Magiſtrat kann die Sonderzuweiſungen noch auf andere 
Nahrungs niktel ausdehnen oder ſie auch beſchränken. 


Ueber die zugeteilten Mengen werden vom ſtädtiſchen Vertei⸗ 
lungsamt beſonders gekennzeichnete Karten, Marken oder Ausweiſe 
ausgegeben, die während ihrer Laufzeit zum vorzugsweiſen Einkauf 
ſich bastel Nahrungsmittelverkaufsſtelle berechtigen und die Verſorgung 
icherſtellen. 

Mißbräuchliche Benutzung und Uebertragung find verboten und 
haben die ſofortige Einziehung 96 Bewilligungen zur Folge. 


Sofern Vorbeſtellungen auf die im § 4 beſonders gekennzeich⸗ 
neten Karten, Marken oder Ausweiſe gemacht worden ſind, haben 
die Verkäufer die Pflicht, die beſtellten Nahrungsmittel bis 9½ Uhr 
vormittags aufzubewahren. 

Dem Magiſtrat bleibt es vorbehalten, über die Abgabe dieſer 
Lebensmittel beſondere e zu treffen. 


Die Abrechnung der Karten, Marken und Ausweiſe über die ab⸗ 
gegebenen Nahrungsmittel findet, ſoweit eine ſolche überhaupt vor⸗ 
geſchrieben iſt, in der Art und Weiſe ſtatt, wie ſie durch die beſon⸗ 
deren Anordnungen für die einzelnen Nahrungsmittel jeweils be⸗ 
ſtimmt worden iſt. 


8 7. 
Wer den Beſtimmungen dieſer Anordnung eh wird 
mit F bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark beſtraft. ; 


S 8. 
in miele Anordnung tritt mit dem’ Tage der Veröffentlichung 
inkraft. 


Thorn den 22. Oktober 1916, 
Der Magiſtrat. 


Betr. Volkszühlung. Ausjuhrverbot 


Bu der ant | für Wruken 
Mittwoch den 29. N 1 5 
0 eib 5 Auf Anordnung des Herrn Ober⸗ 


i Stadtvererd 5 en le Präſidenten wird die Ausfuhr von 
im erordneten⸗Sitzungsſaale C uten wir i 
sungsi Wruken aus dem Stodtkreis Thorn 


ſtattfindenden Beſprechung über Aus⸗ x 
führung der Volkszählung am 1. von heute ab verboten, weil der 
Dezember d. Is. werden die Herren Provinzialkarkoffelſtelle die Beſchaffung 
Zählbezirksvorſteher, Stellvertreter u. erheblicher Mengen Wruken aus der 
Zähler hierdurch ergebenſt eingeladen. Provinz auferlegt worden iſt. 

Thorn den 23. November 1916, Thorn den 24. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


Der Magiſtrat. 


Viehzühlung 
am 1. Dezember 1916, 


Auf Verordnung des Bundes⸗ 
rats vom 4. November 1916 findet 
am 1. Dezember 1916 eine Vieh⸗ 
zählung ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen und Federvieh. Für die 
Angabe iſt der Beſtand in der 
Nacht vom 30. November zum 1. 
Dezember 1916 maßgebend. Die 
Ausfüllung der Zählbezirksliſten 
erfolgt durch die Polizeibezirks⸗ 
beamten. 

Wir bitten, die Beamten bei dem 
Zählungswerke zu unterſtützen und 
zur Beſchleunigung der Zählung 
beizutragen. 5 


Die Angaben dienen nur amtli⸗ 


chen ſtatiſtiſchen Zwecken und dür⸗ 
en zu Steuerzwecken nicht ver⸗ 
wendet werden. Die Zählung iſt 
von hoher Bedeutung für die 
Staats⸗ und Gemeindeverwaltun 
ſowie für die Förderung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und fing deb Det 
Aufgaben, wie Hebung der Vieh⸗ 
zucht uſw. 

Wir weiſen beſonders auf 8 4 
der Bundesratsverordnung vom 
4. November 1916 hin, wonach die 
Nichterfüllung der Anzeigepflicht 
ebenſo wie die fahrläſſige oder 
wiſſentliche Erſtattung unrichtiger 
Anzeigen mit Gefängnis bis zu 
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe 
bis zu 10000 Mk. beſtraft werden 
und das Vieh, deſſen Vorhanden⸗ 
ſein verſchwiegen worden iſt, im 
Urteil „für den Staat verfallen“ 
erklärt werden kann. 


Thorn den 20. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


Milchzuteilung. 


Unter Bezugnahme auf 8 22 der 
Ausführungsauweiſung zur Anord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſti⸗ 
denten vom 1. 11. 16 haben wir den 
täglichen Bedarf der Vollmilchver⸗ 
ſorgungsberechtigten wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 

a) für Kinder im 1. und 2. Lebens⸗ 
jahr, ſoweit ſie nicht geſtillt wer⸗ 
den ¼ Liter, 

b) für ſtillende Frauen für jeden 
Säugling ¼ Liter, 

c) für Kinder im 3. und 4. Lebens⸗ 
jahr ¼ Liter, 

d) für werdende Mütter in den letz⸗ 
ten 3 Monaten vor der Enkt⸗ 
bindung ¼ Liter, 

e) für Kinder im 5. und 6. Lebeus⸗ 
jahr ½ Liter, i 

) für Kranke ¼ bis 1 Liter. 

Dieſe Sätze gelten vom 1. Dezem⸗ 
ber 1916 ab. 

Wegen der gegenwärtigen großen 
Milchknappheit müſſen Kinder von 
6 bis 12 Jahreu und alte Per⸗ 
ſonen über 65 Jahre zunächſt noch 
auf Vollmilch verzichten. ; 

Thorn den 22. November 1916. 

Der Magiſtrat. 


Fleiſchkundenliſten. 


Die Eintragung in die Fleiſch⸗ 
kundenliſten iſt nun beendet. 

Die neuen Kundenliſten treten 
vom 24. November d. Is. inkraft 
und es haben nur die roten, vom 
ſtädt. Verteilungsamt ausgeſtellten 
Ausweiſe Giltigkeit. . 


Thorn den 23. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


3 Die ſtädtiſche eparkaſſe 


heit und Zinsgewinn. Sein m 


Druſchprämien. 


Die von der Reichsgetreideſtelle 
bisher gezahlte Druſchprämie vo 
Ei 1 De zung: art nu 
ür totgetreidelieferungen _; 
zum 15 November 1916 einjhlich 
lich. Für Lieferungen nach Diele 
Tage bis einſchließlich 15. Dezemb 
1916 wird eine Druſchprämie 35 
10 Mark für die Tonne gewäßns 
werden. Für Brotgetreide, ** 
nach dem 15. Dezember d. Js. ©, 
geliefert wird, darf nach dem Ge, 
ſetz eine Druſchprämie nicht mehr 
gezahlt werden. Es liegt Daher 
im Intereſſe der Landwirte, 
Ablieferung nach Kräften zu 1 
ſchleunigen und noch möglichſt cher 
bun een bis 15. Dezemb 
abzuliefern. 4 

hoi den 23. November 1916. 

Der Magiſtrat. 


bleibt wegen der monatlichen sale“ 
reviſion Dienstag den 28. d. De N 
nachmittags, und Mittwoch den fe 
d. Mts., vormittags bis 11 Uhr, f 
das Publikum geſchloſſen. 


Der Magiſtrat. N 
2. ²˙ . _ 


Hilfsſchuldiener, . 


mit H range ene vertraut, für sofort 


geſucht. Me Rathaus, 


Zimmer 53. 
Magiſtrat. 5 


Bargeldlofer Sahfungsnert, 


iſt zur Hebung der Geſamtwirtſche 
des Deutſchen Reiches erforderlich 


und bringt dem Einzelnen Sitze 
icht 


ungen im 


nutzung iſt vaterländiſche Pflien⸗ 
Die ok arkaſſe bietet Gelegen, 


heit für dieſen Verkehr. Jederma ng 


jeder Verein, Korporation un 
dergl. kann bei Einzahlung „oft 
ſtändiger Belaſſung eines 0 An⸗ 
uthabens von 100 Mk. die 
egung eines 


Geldͤberweiſungs⸗Kontos 


beantragen. 

Einzahlungen nach Anne 
des Kontos durch Bareinzah bank, 
Ueberweiſungen durch eich und 
Poſtſcheck, öffentliche Rule, und 
Bankanſtalten, durch Schecg zu 
Ueberweiſungen ſtändiger f he 
wie Gehalt, Penſion, Zinsan 5 urch 
und dergl. Auszahlungen lunge 
Barabhebung, Schecks, 30 
und Ueberweiſungsauftraſungen 
auf ſtändige friſtmäßige Zah 19 
(Mieten, Steuern und derg 

Von beſonderer Bedeutung daß 
Din ben Sins Mer lech 
ahlender und Emp f 
et bei der Sta f 
ſparkaſſe haben. v 

Durch ihren Anſchluß munal⸗ 
Girozentrale für die one n die 
verbände in Königsber 50 Zah⸗ 
Stadtſparkaſſe bargeldloſe orten 
lungsverfehr nad alten 
Deutſchlands bewirken. ei gegen 

Nähere Auskunft und 19 ge 
die Selbſtkoſten von 25 eim 


* 


druckten „Beſtimmungen“ ne lic. 3 


Rendanten der Sparkaſſe et 1bür er 


Wir fordern unſere fr 
5 och regen Benutzung der © 
richtung auf. = 1915 


Thorn den 23. Novem 


Die Stadtſparkaſſe Thorn- 


